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„  Bezugspre is:
silr T h o r n  Stadt nnd Vorstädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 M l. ,  monatlich 75 P f., 

in  der Geschäfts- und den Ausgabestellen vierteljährlich 1,60 Mk., monatlich 60 P f ;  
kur a u s w ä r t s :  bei allen Kaiser!. Postaustalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Bestellgeld.

Ausgabe:
täglich a b e n d s  m it Ausnahme der Sonn- und Festtage.

SchrisllkitMS nnd Geschäftsstelle: 
Kathari»»tttstralze 1.

Fenisprech-Anschlutz N r. 57.

Anzeigenpreis:
die Petitspaltzeile oder deren Raum 15 P f., fü r lokale Geschäfts- und Privat-An-eigen 

10 P f. - -  Anzeigen tverden angenommen in der Geschäftsstelle Thorn, Katharinen- 
straße 1, den Bernlittelungsstellen „Jnvalidendank", Berlin , Haaseustein n. Vogler, 
B e rlin  und Königsberg, sowie von allen anderen Auzeigen-Bermittelungsstellen deS 
I n -  nnd Auslandes.

Annahme der Anzeigen siir die nächste Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags.___

» L  125, Sonnabend den 31. Mai 1S02. XX. Zahrg.

F ü r den M onat J u n i kostet 
— ^  die „T ho rne r Presse" m it be», 
J lln s trirte »  S oun tagsb la lt durch die Post 
bezogen 67 P f., in den Ausgabestellen 66  P f.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiser­
lichen Postämter, die O rts- und Land­
briefträger, unsere Ausgabestellen nnd w ir  
selbst.
Geschäftsstelle der „Thorner Presse",

____  Kalharinenstr. 1.

Fürstenbesuche aus dem Orient.
Der K r o n p r i n z  v o n  S i a m  m it 

Gefolge tra f in Begleitung des Generals 
von Seckendorff am Donnerstag Vorm ittag 
gegen 9 Uhr in einem Sonderzuge auf dem 
Potsdamer Hanptbahnhofe ein. P rinz E ite l 
Friedrich und der P rinz P ariba tra  von 
Siam waren dem Kronprinzen bis Char­
lotte» bürg entgegengefahren. Der Bahn­
steig w ar m it Guirlanden, siamesischen, 
persischen, deutschen und preußischen Wappen­
schildern festlich geschmückt. An den» E in­
gänge zmn Fürstenzimmer, vor dem sich ein 
Baldachin befand, hatte die Leibkompagnie 
des 1. GarderegimentS zu Fuß m it Fahne 
nnd Musik Ausstellung genommen. An­
wesend waren die Generale von Kessel, von 
Moltke, von Lyncker nnd die direkten V o r­
gesetzten, ferner der siamesische Gesandte m it 
den Herren der Gesandtschaft. Bei der E in­
fahrt des Zuges p rä s e n t ir te  die Ehren» 
kompagnie. Nach dem Verlassen des Znges 
schritt der Kronprinz von S iam  in  Be­
gleitung des Prinzen E ite l Friedrich die 
Front ab. Die Musik spielte die siamesische 
Hymne. Sodann fand nnter den Klängen 

York'schen Marsches ein Vorbeimarsch 
Ehrenkompagnie statt. H ierauf begab 

I ly Sex Kronprinz m it dem Prinzen E ite l 
Friedrich in  offenem Zweispänner nach dem 
Mdtschlosse, wo er Wohnung nimmt. 
M ittags empfing Se. Majestät der Kaiser 
A  Neuen Pala is den Kronprinzen von 
A a in . Nachmittags legte derselbe am 
Sarkophage des hochseligen Kaisers Friedrich 
nn Mausolenm an der Friedenskirche einen 
Kranz m it roth-weißer Schleife nieder. Der 
siamesische Gesandte w ar m it den M itgliedern 
der Gesandtschaft gleichfalls zngcgen. D a r­

auf stattete der Kronprinz den in und bei 
Potsdam wohnenden Fürstlichkeiten Besuche 
ab.

Um 6 Uhr nachmittags tra f auf dem 
festlich geschmückten Bahnhof der S c h a h  
v o n  P e r s i e n  und seine Begleitung ein. 
Zum Empfange w ar Se. Majestät der 
Kaiser erschienen, ferner die Prinzen des 
königlichen Hauses und die in  B erlin  und 
Potsdam anwesenden Prinzen aus souveränen 
deutschen Häusern, die Herren des Hanpt- 
qnartirs nnd die Gefolge, der Staatssekre­
tä r des Auswärtigen Freiherr v. Richt- 
hofen n. a. Die Ehrenwache bildete eine 
Kompagnie des Garde-Jägerbataillons m it 
Fahne und Musik, am rechten Flügel standen 
die direkten Vorgesetzten. Beim Einfahren 
des Zuges spielte die Musik die persische 
Nationalhymne, die Fahne senkte sich. Beide 
Monarchen schüttelten sich wiederholt die 
Hände. Se. Majestät der Kaiser, in der 
Uniform des ersten GarderegimentS zn Fuß 
m it dem Bande des Schwarzen Adlerordens, 
stellte sodann die anwesenden Prinzen vor. 
Der Schah, der persische Uniform  m it dem 
Bande des GroßkreuzeS des Rothen Adler- 
ordenS trug, schüttelte jedem die Hand. 
Beide Herrscher schritten sodann die Front 
der Ehrenkompagnie ab, wobei die Musik 
den Jägermarsch spielte. Die Monarchen 
fuhren sodann im offenen, L la vaumont be­
spannten Wagen, von der die Straßen ein­
säumenden Menschenmenge lebhaft begrüßt, 
nach der königlichen Orangerie zu PotSdam, 
wo der Schah m it Gefolge und Ehrendienst 
Wohnung nimmt. Der Wagen, dem Ober- 
stallmeister Gras v. Wedel und der Komman­
dant von Potsdam Generalmajor Freiherr 
v. Lyncker zur Seite ritten, wurde von einer 
Eskadron des Regiments GardeS-d»-Korps 
eskortirt. I n  weiteren Wagen folgten der 
zmn Ehrendienst kommandirte General von 
Lignitz, der Kommandant des Hauptquartiers 
General v. Wessen, Generalleutnant von 
Scholl, Flttgeladjntant M a jo r P rinz Schön- 
bmg-Waldcnbnrg, der persische Großwezir, 
Staatssekretär des Auswärtigen Amts F re i­
herr v. Nichthofen, der persische Gesandte 
M irza  Mahmud Khan und Wirklicher 
Legationsrath v. Rosen, ferner Hofmiuister

Gr«ft„ Wallerftei».
Novelle von E l s b e t b  B o r c h a r t ,  

s. ffortkeiriing.
----------------  «Ma»dettik «er»»I«».I

„N iem a ls !" unterbricht sie Hertha schrofs 
„Ich  werde mich nie verheiraten! Ich wär 
doch eine Thörin , wen» ich mein schönes 
freies Leben aufgeben wollte, ganz abgesehe, 

.2 ': dab „ . ix  jegliche Geduld und Sanft 
mnth fehlen würde, die Launen eines Manne 
zu ertragen oder mich seinem W illen nnter 
znordnen!"

„W er Dich liebt, Hertha, der w ird  sie! 
*her Deinem W illen beugen. D ir  jede» Deine 
Wünsche von den Augen ablesen, als Diö 
»eine Laune fühlen lassen!"

„Und Du meinst im Ernst, Kind, daß miä 
vas befriedigen und glücklich machen könnte' 
Dann wäre ein Zusammenleben erst rech 
undenkbar; denn ich müßte meinem Manne 
Uer „ n r  der Sklave meiner Wünsche, de 
^v ie lba ll meiner Launen ist, meine Achtn», 
versagen! Dn siehst also, es ist nichts zi 
«acheu —  so oder so! Gieb Dich darum zn 
r/x  "  «»d laß uns von etwas andern 
»n-Eu! —  Was passirt draußen in Hof- »in! 
tzo-Mchaftsräumen, und was hattest D, 

^  wichtiges m it meinem Verwalte 
verhandeln?"

r i „ ,  s'ueliese erröthet über und über, nnl 
Züge, Etliche Verlegenheit malt sich in  ihre, 
verfin^.H e 'ttha  bemerkt es und ih r Blic

es besser, Anneliese, nnd ich würd
sticht so oft "  i'eber sehen, Du zeigtest Dir! 

. M e r . ^ U ' i t A m ! "

daß' ,um?' 'K .  recht, Kind! Ich will nicht 
könnte! A ii§ ?  Mißdeutungen aussetze, «»beide,,, hast Dn als mein

Freundin Deine Grenze» in Deinem Umgang 
m it ihm zu ziehen; den» D u  darfst nicht 
vergessen, daß Eckhof immer mein Unter­
gebener b le ib t!"

Ganz klax ist es Anneliese augenscheinlich 
nicht, warum sie nicht mehr offen m it Eckhos 
sprechen so ll; doch sie ist es zn sehr gewöhnt, 
sich blindlings Herthas besserer Einsicht unter­
zuordnen, daß sie mich jetzt keinen Einspruch 
wagt.

„Sag m ir nur, Herz," unterbricht Hertha 
ablenkend das peinliche Schweigen, „wo Dn 
jetzt alle Abende steckst! Früher kamst Dn so 
oft herüber zn m ir, und jetzt muß ich immer 
vergebens auf Dich w arten !"

Annelieses Verlegenheit hat den höchsten 
Punkt erreicht bei dieser nnvermnthete» 
Frage. Wäre das Gespräch über ihren Ver­
kehr m it Eckhof nicht vorangegangen, so hätte 
sie sicherlich ganz harmlos erzählt, was jetzt 
stockend über ihre Lippen kommt: „Verzeih, 
Hertha, — aber —  Herr Eckhos kommt fast 
jeden Abend anf ein Stündchen zn «ns her­
über und —  da . . ."

„Eckhos? —  Und davon erzähltest Du 
m ir n ie?"

„Ich  wußte nicht, daß es Dich interessicen 
würde, außerdem glaubte ich. Du Wüßtest eS 
längst von meinem V a te r!"

„Von Deinem Vater, K in d ? Wie sollte 
er dazu kommen? UcbrigenS geht mich das 
garnichts an, welche Privatbesuche I h r  im 
Hanse empfangt, nnd meine vorige Bemer­
kung bezog sich nicht daraus. N u r thut es 
m ir leid, daß ich Dich deshalb entbehren 
muß —  nein, nein, sage nichts, Anneliese! 
Ich sehe ein, daß Dn dann nicht fortkannst, 
nnd bescheide mich gern !"

„Doch, ich kann fort, Hertha, und komme,

Hakim-el-Mülk, Oberkammerherr P rinz 
Movasegh-ed-Dovle, der deutsche Gesandte 
am persischen Hofe G raf Rex und M a jo r 
v. T rotha sowie das persische Gefolge. I n  
dem Augenblick, wo der Kaiser m it dem 
hohen Gast der Orangerie nahte, wurde dort 
die persische Reichsstandarte gehißt. Eine 
Kompagnie des ersten Garderegiments zu 
Fuß bildete hier die Ehrenwache, die Schloß- 
gardekompagnie stellte die Ehrenposten. Am 
P orta l erwarteten die Obersten Hof-, die 
Oberhos-, die Vize-Oberhof- und die Hof­
chargen die Majestäten und traten denselben 
nach dem Empfangssaal vor. H ier fand die 
Vorstellung des V o rtrittS  und des persischen 
Gefolges statt. Se. Majestät der Kaiser 
kehrte darauf nach dem Renen P a la is  zu­
rück. Abends um 7 Uhr besuchte der Schah 
das Mausoleum und legte dort am Sarko­
phage des Kaisers Friedrich sowie am Grabe 
der Kaiserin Friedrich prachtvolle Kranz­
spenden nieder.

Politische TiMöschim.
Im  A b g e o r d n e t e n h a n s e  w ird  

wahrscheinlich in  nächster Woche der Antrag 
des Grafen L in iburg-S tirnm  aus die Tages­
ordnung kommen, wonach die verbündeten 
Regierung ersucht werden sollen, den Be­
schlüssen der Zolltarifkommisfion bezüglich 
der E r h ö h u n g  d e r  G e t r e i d e z ö l l e  
zuzustimmen.

Der R e i c h s t a g  nimmt am Dienstag 
seine Plenarsitzungen wieder auf. Die Zoll- 
tariskommission sowie die Zuckersteuerkom- 
misston des Reichstags sind bereits seit 
vorigen Dienstag wieder in  Thätigkeit. 
Wenig anssichtsvoll haben sich die bisherige» 
Konimissionsberathttngen über die Brüsseler 
Zuckerkonventioii und die als Konsequenz 
dieser Konvention vorgelegte Znckerstener- 
novelle angelassen. Abstimmungen sind noch 
nicht erfolgt.

Z u r F ö r d e r u n g  des H a n d w e r k s  
sind bekanntlich i>» preußischen Abgeord- 
netenhause verschiedene Antrage gestellt 
worden. Sie wurde» einer besonderen Kom­
mission überwiesen, fü r die Abgeordneter 
D r. Hitze (Zeutr.) einen eingehenden Bericht 
erstattet hat, in dein mich viel interessantes

so oft Du mich haben w ills t!"  beeilt sich 
Anneliese e ifrig  zn erwidern.

„Aber ich w ill es nicht, hörst Dn, Anne­
liese !"  Es soll scherzhaft klingen »nd kommt 
doch streng, fast schroff heraus.

„D n  zürnst m ir, H ertha?" frag t Anneliese 
leise und schüchtern.

„Ich  D ir  zürnen? Aber weshalb den», 
Kleine? Doch ich sehe, ich habe dich bereits 
zn lange von Deinen Hanstochterpflichten 
abgehalten!"

Sie ist aufgestanden und zwingt damit 
Anneliese, ein gleiches zu thun und sich zn 
verabschieden. Es geschieht in der gewohnten 
herzlichen Weise, «nd doch läßt sich eine ge­
wisse Spannung nicht verkennen. Besonders 
Anneliese füh lt sich bedrückt. Sie weiß sich 
Herthas Wesen, das sonst stets gleichmäßig 
ruhig «nd freundlich ist und hente so seltsam 
gereizt erschien, nicht zn erklären.

Ueber die Ursache nachgrübelnd, m Ge­
danke» verloren, geht sie über den Schloßhof 
dem Verwalterhanse zn. Da sie die Augen 
zu Boden gesenkt hält, bemerkt sie nicht, daß 
ih r ein Mann in den Weg kommt. Beinahe 
wäre sie auf ihn gestoßen, wenn er nicht 
plötzlich dicht vor ih r halt gemacht hätte.

„Rann, Fräulein Anneliese, bin ich denn 
so klein, daß Sie mich vollständig übersehen 
nnd beinahe umrennen?" Anneliese sieht er­
schrocken anf. V o r ih r steht Hans Eckhos.

„Ich  —  ich habe keine Z e it!"  erwidert 
sie schnell nnd w ill weitergeben.

„H a lt !  Bleiben Sie gefälligst einen Augen­
blick stehen!" —  ES liegt etwas zwingendes 
in seinem Ton, nnd Anneliese zögert unw ill­
kürlich, bis Eckhos sie wieder erreicht hat.

„Sehen S ie mich einmal an, Fräulein 
Anneliese! —  N un? — S o ! Sie sehen ja 
ganz verändert aus ! Was fehlt Ihnen?

thatsächliches M a te ria l enthalten ist. Die 
Kommission ist einstimmig zum Vorschlag 
von Resolutionen gelangt, die in  ausführ­
licher Weise beantrage» eine Förderung de- 
KleingewerbeS durch Ausstellung von M a ­
schinen nnd Werkzeugen m it Unterweisungen, 
durch Vorführung bewahrter Arbeitsmetho­
den und technischer Vorschriften, durch 
Meisterknrse, durch Förderung der Lehr- 
lingsansbildnng mittelst Prämien, Lehrlings- 
Heimen und Ausbildung von Handwerks­
meistern als praktische Lehrer fü r F o rt- 
bildnngs- «nd Fachschulen. Ferner w ird  
empfohlen die Ausbildung des Genossenschafts­
wesens, die Errichtung einer Zentralstelle 
fü r die Zwecke der Gewerbeordnung und die 
B ildung eines sachverständigen BeirathS. 
Es w ird  beantragt, die zur Ausführung er­
forderlichen M itte l in  den nächstjährige« 
E ta t einznstellen.

Z u r L a d e n s c h l u ß f r a g e  w ird  anS 
B erlin  gemeldet: Der Zentralansschuß hiesi­
ger kaufmännischer, gewerblicher und in­
dustrieller Vereinigungen erklärt, entgegen 
einer Aeußerung des Staatssekretärs Grafen 
PosadowSky, daß bereits der 9 Uhr-Laden- 
schlnß eine nicht unerhebliche Schädigung der 
Ladenbesitzer zur Folge gehabt habe und daß 
ein Uebergang zum 8 Uhr - Ladenschluß 
unzweifelhaft von den bedenklichsten Folgen 
begleitet sein müsse.

I n  der w ü r t t e m b e r g i s c h  en Kammer 
der Abgeordneten wurde m it großer M ehr­
heit ein Antrag angenommen, weicher ange­
sichts des ArbeitermangelS aus dem Lande 
eine möglichst weitgehende Beurlaubung von 
Soldaten während der Ernte «nd eine 
thnnlichste Vermeidung der Einberufung von 
Mannschaften des Benrlanbtenstandes während 
der Erntezeit verlangt.

I n d e r  ö s t e r r e i c h i s c h e n  Delegation 
besprach der Cheche Kramarz die Los von 
Nom-Bewegnng und führte Broschüren und 
Rede» an, woraus hervorgehe, daß dies« 
Bewegung keineswegs eine religiöse, sondern 
eine nationale und politische sei, m it dem 
Endzweck, Oesterreich -um Range eines 
deutschen BundeSstaatcS hcrabziidrücke». Der 
Redner bezeichnete diese Bewegung als anS 
Deutschland im po rtirt «nd sagte: „W ir

E r nimmt theilnehmeud ihre kleine Hand in 
die seine.

„Nichts, gar nichts!" stammelt sie ver­
w ir r t  nnd w ill ihm die Hand entziehen, doch 
er giebt sie nicht frei.

„W as soll das ?" frag t er streng. „Wollen 
Sie mich glauben machen, daß Sie launen­
haft sind, Anneliese? — Wie S ie gleich ent­
rüstet auffahren! — Was ist's denn sonst? 
Behandelt man einen Freund ohne Grund 
so abweisend, wie Sie es Plötzlich thu» ?"

Anneliese befindet sich in grenzenloser Ver­
legenheit. Wie dumm nnd kindisch sie doch 
gewesen ist, und was muß der M ann, den sie 
hochachtet «nd verehrt, von ih r denken! — 
Sollte sie ihm jetzt den wahren Grund 
nennen, so müßte sie ja  vor Scham vergehe». 
Sie steht, wie er unmuthig die S tirn  runzelt, 
und füh lt, daß sie etwas antworten muß, 
wenn sie ihn nicht ernstlich erzürnen w ill.

«Hertha w ill nicht," sagt sie stockend, 
„daß — ich mich niinüb im Hose aushalte 
und —  nnd — darum — "

Eckhos horcht hoch anf —  Plötzlich scheint 
ihm ein Licht auszugehen, und er lacht anf: 
„Hahahaha! Und S ie befolgen natürlich 
buchstäblich, was man von Ihnen verlangt! 
—  O Fräulein Anneliese, —  sollten Sie etwa 
auch mich schlecht behandeln?" I n  seinem 
Gesicht wetterleuchtet es von Neckerei und 
Belnstigung, und Anneliese muß unwillkür­
lich mitlachen!

„H err Eckhos! That ich das wirklich?" 
fragt sie, ihm wie abbittend die Hand hin­
haltend. Es kümmert sie jetzt garnicht mehr, 
ob Hertha vielleicht Zeuge davon is t; ihr 
liegt augenblicklich vielmehr daran, Eckhos 
wieder zu versöhnen.

Und ih r lieblich bittender Ton verfehlt 
seine» Eindruck nicht anf Eckhof. E r ergreift



tuuv nutzt duldet, daß diese Bewegung von 
Körperschaften, die offiziellen Charakter 
haben, bei uns unterstützt werde." A uf die 
knistere P o litik  übergehend, bemerkte der 
Redner, der Dreibund verdiene nicht mehr, 
daß man sich über ihn aufrege. Europa stehe 
nicht mehr unter der Suggestion der großen 
Bismarckära, und die Staaten, die geholfen 
Hütten, das deutsche Reich zu bilden, be­
dauern dies schon. Die weitere Vergrößerung 
Deutschlands werde keine Macht mehr, auch 
Oesterreich nicht zulassen. Die Chechen be­
kämpften nicht den Dreibund, sondern nur 
den Götzendienst» der m it ihm getrieben 
werde, sie fürchten nicht den offenen Pan- 
germauismus. Der Alldeutsche Stein fragte 
den M in ister des Aeußeren, Golnchowski. 
ob er versucht habe, im südafrikanischen 
Kriege zu interveniren und besprach dann 
abfällig die englische Kriegsfnhrnng unter 
persönlichen Ausfällen gegen den König von 
England. Stein tra t sür eine Personalunion 
zwischen Oesterreich und Ungarn ein.

Zu F r a n k r e i c h  gab der Präsident 
Lüubet am Dienstag noch nach seiner Rückkehr 
aus Rußland ein D iner zu Ehren Waldeck- 
Nousseans, welchem sämmtliche M inister 
beiwohnten. Es war das Abschiedsefsen des 
M inisterium s, denn dieses vereinigte sich am 
M ittwoch nicht im Elysee, sondern im M i­
nisterium des Innern  unter den» Vorsitz 
Waldeck-Ronsseaus. Das Kabinet hat seine 
Gesammtdeinission beschlossen. Das M iniste­
rium  führt die Geschäfte nunmehr kommissarisch 
fo rt bis zur Erneuniing des neuen Kabinets. 
Uni jedoch dem Präsidenten Lonbet zu er­
möglichen, über Sonntag zum Besuch seiner 
M u tte r nach M ontelim ar zu reisen, wurde 
die offizielle M itthe ilung der Demission bis 
M ontag verschoben.

I n  Frankreich betrachtet mau nach dem 
Austausch von Höflichkeiten zwischen König 
Christian und Präsident Lonbet den V e itr itt 
D ä n e m a r k s  znm Z w e i b u n d  als eine 
vollendete Thatsache. Obwohl die Nachricht 
gewiß nicht unwahrscheinlich klingt, w ird 
man doch erst noch authentischere M itth e i­
lungen abwarten müssen, ehe man diese 
Kombination endgiltig in die Polische Rech­
nung einstellen darf.

Der König von D ä n e m a r k  genehmigte 
am Dienstag auf den Borschlag der Re­
gierung die Verlängerung der Ratifikations­
frist des Vertrages über die Abtretung der 
dänisch-westindischen Inseln um ein Jahr, fo- 
m it bis zum 24. J n li 1993._____

-Deutsches Reich.
^  B e r lin , 29. M a i 1902.

— Z » r gestrigen Aüendtafel bei Seiner 
Majestät dem Kaiser war der Reichskanzler 
G raf von Bülow und der Chef des M arine- 
kabinets Freiherr von Senden-Bibran ge­
laden. Nach der Tafel hatte der Kaiser 
eine Besprechung m it dem Reichskanzler. 
Heute hörte Se. Majestät die Vortrüge des 
Chefs des Generalslabs General der Kavalle­
rie Grafen von Schlüsse» und des Chefs 
des M ilitärkabinets Generalleutnants Grafen 
von Hülseu-Häseler.

—  Der verstorbene Oberverwaltuugs- 
prasident D r. Kügler wurde gestern unter 
großer Theilnahme zur letzten Ruhe geleitet.

ihre Hand und drückt sie warn», m it der 
andern scherzhaft drohend: „Aber nie wieder
—  unartig  sein, hören S ie ? "

„Nein, gewiß nie, nie w ieder!" giebt 
Anneliese unter herzlichem Lachen zur A n t­
w ort. Dann ru ft sie ihm noch ein freund­
liches Abschiedswort zn und e ilt leichtsinnigen 
Schrittes davon.

Eckhof sieht ih r  sekundenlang nach, und 
ein Lächeln umspielt seine Züge. Wie lieblich 
Anneliese ist und wie leicht lenkbar! Eine starke 
Hand. die sie richtig zu le ite n  v e rs te h t.-  
ja, das ist's, was Anneliese braucht. Keine 
schwere Ausgabe, fü rw a h r! —  E in  anderes 
D ing wäre es bei der junge» G räfin. Ob 
die sich wohl von einem andern W illen ie 
lenken und beeinflussen ließe, geschweige denn 
überhaupt einen andern W illen anerkenne» 
würde? — E r lacht wieder. — Ob es den 
Versuch lohnte? —  Welche Vermefsenheit!
—  E r dreht sich m it einem energischen Ruck 
«M und geht weiter auf das Schloß zn.

I n  den Sonierräuralimen befindet sich 
die sogenannte Kanzlei, in der die schriftlichen 
Arbeiten erledigt werde», die das große 
G ut m it seinen kleinen Nebengntern und 
Pachthöfen in  reichem Maße erforderlich 
»nacht.

Hierher lenkt Eckhof seine Schritte, öffnet 
die Thür und t r i t t  ein.

Eine Anzahl junger Leute sitzen an kleinen 
Pulten vertheilt, über Schriftstücke gebeugt, 
bei dem plötzlichen, unerwarteten Eintrete» 
Eckhofs heben alle die Köpfe und erheben sich 
grüßend von ihren Plätzen, «m sich »ach 
einer kurzen Havdbewegnng des Verwalters 
wieder zu setzen.

(Fortsetzung folgt.)

war »>«« owtrwen-
straße 4 im  schwarz - drapirten Salon, in ­
mitten brennender Kandelaber und unter 
einer nicht zu zählenden Fülle von Blumen- 
speuden und Palmen aufgebahrt; an der 
einen Läugswaud hing das umflorte, lebens­
große B ild  des Heimgegangenen. Zahllose 
Spenden waren ciiigcgangeu von den SeuatS- 
präsidenten, Räthen, Bureau- und Unterbe- 
amten des Oberverwaltnngsgerichts, dem 
Oberprasidenteu von Gvßler, dem M inister 
D r. Stndt, dem M inisterin '»  der geistlichen
und UnterrichisattgelegeuheUen, dem Ost-
markenverein, der Ansiedeln,,gskommissiou rc. 
Im  Auftrage des Kaisers, der bereits tele- 
araphisch sein Beileid hatte übermitteln 
lasse», erschien der Chef des Zivilkabinets 
vo» Lncanns. Anwesend waren ferner der 
Kultusminister D r. S tndt m it zahlreichen 
Räthen des M inisteriums, der Chef der 
Reichskanzlei, die Präsidenten und Räthe 
des OberverwaltttngZgerichts und zahlreiche 
hervorragende Persönlichkeiten.

—  Der Legationsrath D r. B um ille r ist 
ilinimehr endgiltig aus der Kolonialabthei- 
lnng ausgeschieden, welcher er seit 1896 als 
ständiger H ilfsarbeiter angehörte. E r ist 
dem Generalkonsulate in Kairo vor drei 
Monaten zugetheilt worden. D o rt hat er 
sich auch schon längere Zeit aufgehalten.

—  Der Neichstagsabgeorduete Baron de 
Schmid ist nicht, wie Wolffs Bureau be­
richtet hatte, L la, suito des Kürassierregi- 
ments in Dentz gestellt worden, sondern es 
ist ihm, der früher in französischen Diensten 
gestanden hat, der Charakter als Rittmeister 
verliehe» und die Genehmigung zum T ra ­
gen der Uniform der Reserveoffiziere des 
genannten Regiments m it den fü r Ver­
abschiedete vorgeschriebene» Abzeichen ertheilt 
worden..

— Reichstagsabg. Basscrmaun hat, wie 
das „Blankeuh. K re isb la it" nochmals erklärt, 
mehreren Herren gegenüber sich dahin ge­
äußert, daß er länger den Pflichten, die 
das M andat ihm auferlege, nicht genügen 
könne.

—  Bei dem ersten Vorsitzenden des
Alldeutschen Verbandes, dem Reichstags- 
abgeordneten Professor Haffe, ging am 26. 
M a i folgendes Telegramm ein: „Der
Hauptversammlung des Alldeutschen V er­
bandes sage ich fü r die Zustimmung znr 
Poleuvorlage besten Dank. Reichskanzler G raf 
Bülow ."

—  Die Plenarsitzungen des Abgeordneten­
hauses werden am 31. M a i, 2. und 3. Jun i 
ausfallen, damit die Kommiisionen den Tag 
über ihre Arbeiten fördern können.

—  Der Znsnmmenbnich der „Gegen­
seitigen Lebens-, Jnva lid ita is - und Unfall- 
versichernngsgesellschaft Prometheus", die sich 
jetzt in  Konkurs befindet, beschäftigte «m 
Mittwoch Nachmittag eine aus allen Theilen 
Deutschlands zahlreich besuchte Versammlung 
im Köuiggrätzer Garten, gegenüber den» An- 
halter Bahnhof. Den Gründern und 
Liquidatoren dieser tota l verkrachte» Gesell­
schaft wurden in der sehr erregten Erörte­
rung über die geradezu unglaubliche» Ver­
hältnisse der Gesellschaft Dinge und Kose­
namen beigelegt, die sich nur durch die 
Thatsache erklären lassen, daß zahlreiche 
Existenzen vernichtet sind nnd andere vor 
dem Ruin stehen. Personen, die 25 Jahre 
lang ihre Prämien bezahlt haben, verlieren 
alle ihre Rechte und müssen »och Nachschösse 
zahlen. A ls der Polizeipräsident der Ge­
sellschaft die Konzession enizog nnd den D i­
rektor D r. Phil. Schellenberg seines Amtes 
enthob, wnrdcu die M itglieder stutzig. Der 
Znsammenbrnch war nicht mehr aufzuhalten. 
Die Generalversammlungen sollen angeblich 
stets nur von 3— 7 Personen besucht und 
die Protokolle nicht richtig abgefaßt worden 
sein. Frau Apotheker Z  ick n i ck-Königsberg 
empfahl, znm 9. Jun i eine allgemeine Ver­
sammlung aller M itg lieder der Gesellschaft 
einzuberufen, um auf der Gläubigerversamm- 
lnng am 10. Jun i einen Verzicht aller 
herbeiführen zn können, damit nicht noch 
mehr Prozesse und Koste» entstehen. Kon­
kursverwalter D i e l i t z  theilte m it, daß etwa 
1500 Prozesse noch schweben nnd die Ge­
richtskasse, Anwälte, Beamte, Rentenempfän­
ger rc. »och Forderungen geltend machen 
werden. Zunächst müsse auch geprüft wer­
den, ob die Bilanzen richtig, die General- 
versammlungsbeschlüffe g iftig  und die Nach 
schösse rechtsverbindlich eingefordert worden 
seien. Rechtsanwalt Oskar M e y e r ,  der 
etwa 100 M itg lieder ve rtritt, war der An­
sicht, daß es ohne Nachschösse fü r die Mit> 
glieder kaum möglich fein werde, den Kon­
kurs, dessen Eröffunng angefochten werden 
könne, durchzuführen. E in Konkurs könne 
aber nur noch Klarheit in die Verhältnisse 
bringen, nachdem die Behörden das Mandat 
der Liquidatoren von Glasenapp und M a jo r 
a. D. zn Pnttlitz beanstandet hafte». E in 
gesetzlicher Vertreter existirt jetzt nicht. Der 
Redner empfahl die Einberufung einer 
außerordentlichen Generalversammlung, die

Lvayt eines gesetzlichen Vertreters der Ge­
sellschaft nnd die W ahl von Kandidaten fü r 
einen Gläubigers,isschuß. Konkursverwalter 
D i e l i t z  empfahl die Durchfiihrnng des 
Konkurses als das kleinere Uebel. Die 
Liquidatoren hatten, weil sie nicht leg itim irt 
wären, den Offenbarnngseid zn schwören 
abgelehnt. Durch die Unterschlagungen des 
Rendanten sei das Dilemma »och vergrößert 
worden. Durch den Konkurs würden die 
Gründnngscmtheile (500 000 Mk.) an die 
2. Stelle gerückt. Leider herrscht zwischen 
den drei Sch»tzvsrei»ign»gen die größte 
Zwietracht, anscheinend durch Wüikelkonsiilen- 
ten genährt, sodaß schwerlich eine Einigung zn 
erzielen ist. Das Defizit übersteigt 500000 
M ark, wovon mindestens 110000 Mk. »och 
durch Nachschliffe zu decke» sind, was sehr 
hart fü r die meisten M itglieder ist, die schon 
taufende nachgezahlt haben und alle Rechte 
verloren haben. Bei Schluß der stürmischen 
Versammlnug wurde die Frage erörtert: 
„W o ist die staatliche Aufsicht in den letzte» 
Jahre» gewesen?"

Bochum» 25. M a i. Der erste polnische 
Stadtverordnete des rheinisch-westfälischen 
Jndustricbczirks ist nunmehr nach der 
„Rhein.-Westf. Z tg ." in  Castros» infolge 
eines Kompromisses zwischen Zentrum und 
Polen in  der dritten Abtheilung gewählt 
worden.

Kiel, 29. M a i. Durch Allerhöchste 
Kabinetsordre von» 27. d. M ts . ist Kontre- 
admiral Fritze, Inspekteur des Torpedowesens, 
fü r die Dauer der diesjährigen Herbst- 
übungen der Flotte zum Chef des zn bilden­
den Geschwaders der Uebnngsflotte ernannt. 
Kontreadmiral Galster, Inspekteur der 
M arineartille rie , ist znm 2. Adm iral des­
selben Geschwaders und bis zum Zusammen­
t r i t t  desselben znm Chef der Kiisteupanzer- 
refervedipisio» ernannt.

Duisburg, 29. M a i. Das Kanonenboot 
„Panther" tra f heute Nachmittag im Krupp­
schen Hafen ein. Das Schiff w ird  znm 
Zwecke der Ausschmückung mehrere Tage 
hier verweilen und dann die Fahrt nach 
Düsseldorf fortsetzen.

Metz, 29. M a i. Die „Lothringer Nach­
richten" berichten über eine» Grenzzwischen- 
fa ll, der sich am Sonntag in Deutschoth zu­
getragen hat. Danach wurde der luxem­
burgische Staatsangehörige Gonry aus 
V ille rupt bei dem Versuche, die französische 
Grenze auf Umwegen zu überschreite», wahr­
scheinlich um Schmuggel zu treiben, von 
französischen Genzwächtern auf deutschem 
Bode» festgenommen und mißhandelt. Am 
folgende» Tage wurde er gegen 50V Frks. 
Kaution freigelassen. DaS Amtsgericht 
Diedenhofen nah», gestern den Thatbestand 
an O rt und Stelle auf.

Zur wirthschastlichen Krisis.
E i e k t r i z i t i i t s a k t i e n a e s e l l s c h a f t  vor -  

» a l s  Schuckert. Dem „Berl. Tagebl." zufolge 
iird der Gewinn fiir das am 3l. M ärz abgelaufene 
Seschäftsjahr aus 3 bis 4 Millionen M ark geschätzt, 
er für Abschreibiuigen und Rückstellungen ve» 
»endet werde» soll. I n  1900 1001 war ein Rein- 
ewilill von 6.24 Millionen M ark ausgewiesen, 
ber ebenfalls keine Dividende vertheil! worden.

Die Süddeut schen K a b e l w e r k e  i n  
l i a n n h e i m  werden für 1901 eine Unterbilanz 
o» elwas über 500000 Mk. ausweise» b e i3 M illi-  
ncn Aktienkapital. ^

Die am Mittwoch in Dresden stattgehabte
»ßerord-ntliche Gcneralversammstn'a der S  cd -
i i k e r  P a p i e r f a b r i k ,  Ä .G ., beschloß ttttt 
roßer Mehrheit behufs Sanininc,. LU welcher die 
dresdner Bank den Plan entworfen hat, das 
Vnmdkap'rtal dnrch Ausgabe von Borznasaktien 
un den Belraa von 180V M  Mark zu erhöhen

Anstand.
Haag, 28. M a i. Gegenüber der B lä tte r- 

Meldung, P rinz Heinrich werde demnächst 
Riederländisch-Jndien besuchen, ersährt das 
Neutersche Burean, daß bisher niemals 
von einer Reise nach Indien, „och von 
der Absieht dahin zn gehen, die Rede ge­
wesen sei.

Palermo, 29. M a i. Der König stattete 
heute Nachmittag in Begleitung des M arine- 
Ministers Admirals M a rin  dem Komman­
deur des englischen Mittelmcergeschwaders 
Kontreadmiral Watsou an Bord des Linien­
schiffes „Ranüllies" einen längeren Gegenbe­
such ab.

Kopenhagen. 28. M a i. König Christian 
ist heute Abend nach Wiesbaden abgereist.

Bremen, 29. M a i. Das Schulschiff des 
Norddeutschen Lloyd „Herzogin Sophie 
Charlotte" tra f heute M ittag  von Adelaide 
kommend wohlbehalten in  Falmonth ein. 
Ueber die weitere Bestimmnng des Schiffes 
ist eine Entscheidung noch nicht getroffen.

Petersburg. 29. M a i. Die 7. internationale 
Konferenz des Rothen Kreuzes wurde heute 
unter dem Vorsitz des Generaladjutanten 
Richter dnrch eine Ansprache des Justizmi­
nisters eröffnet. Der Eröffnung wohnten 
die Kaiser-Wittwe und der Großfürst-Thron­
folger bei. Es sind etwa 100 Delegirte aus 
allen Staaten erschienen, in  deren aller 
Namen Kammerherr von dem Knesebeck- 
Berlin  die Begrüßungsansprache hielt. Im

Name» der deutschen Regierung sprach Ge­
neralarzt Schjerniiig-Berliii. Anwesend waren 
die deutschen Delegirten Geyer-Stuttgart, 
Kiittner-Tübingen, M iknlicz-Breslau, M a r- 
schall-Karlsrnhe, Pannwitz-Berlin, Wiegand- 
Straßbnrg und Wunderlich - Dresden. —  
Gestern hat in den Räumen der Adelsver­
sammlung eine Festlichkeit zu Ehren der 
Delegirten der internationalen Konferenz 
vom Rothen Kreuz stattgefunden.

Washington, 18. M a i. Die Leichenfeier 
fü r den verstorbene» Lord Paimcefote in der 
S t. John's Kirche trug einen nationalen 
Charakter als ein Zeichen der hohen Achtung, 
welche die Amerikaner dein Verstorbenen 
entgegenbrachten. Der Leicheiizng wurde von 
amerikanische» Truppen aller Waffengattungen 
eskortirt. Der Präsident Noosevelt. Ver­
treter der Behörden und das diplomatische 
Korps wohnten der Feierlichkeit bei.

Provitizialilttchrichteu.
Grandenz, 29. M ai. tBahnhofSnenban. Mnfik- 

ftst.) Auf dein Bahnhof Grandenz herrscht jetzt 
5"'° rea« Arbkitsthätigkeit. gilt es doch die LageS 'w LYKV
straßen verbessert. Auch mit dem Neubau des 
Empfangsgebändes wird in kürzester Zeit be­
gönne» werde»». Dieses Gebäude wird seinen 
Platz aus der Steile finden, »vo jetzt die freie 
Wartehalle steht; die Lalle wird durch Näher- 
rncken an das alte Gebäude versetzt, dle Bahn- 
hofsanlaacn gehen dnrch de» Neubau zum größte» 
Theil ei«. — Ein großes Mnfikfest ist „ach den 
„Westpr. M itth ." für das Jahr 1903 in der Stadt 
Grandenz geplant. Die Anregnng hierzu ist von 
dem Graiidenzer Chorgesangverei» gegeben worden, 
welcher sich an den hiesigen Chargcsangvereiu und 
den Mozartverein zn T h o r n  behufs Mitwirkung  
an dem Mnsikfeste gewandt hat. Für letzteres 
sind zwei Tage. der 2. und 3. Jnni, in Aussicht 
genommen. Weitere Beschlußfassung in dieser 
Angelegenheit wird in der Dclegirtenoeisaminlung 
erfolge», welche am Sonntag den 22. Juni im  
Schwarzen Adler zn Grandenz stattfinden soll. 
Für das Mnsikfest könne» nalürlich ,mr hervor­
ragende Werke in Frage komme». Nach dein 
Vorschlage des Grandenzcr Chorgesangvereins 
solle» znr Aufführung gelangen: Am 2. Ju n i: 
Jnbelonverture von Weber nnd das Oratorium  
Ellas von Mendelssohn; am 3. J u n i: „Erlkönigs 
Tochter" von Gade. Liedcroorträge deranswiirtigen 
Solisten und die Symphonie pathstiqne vo» 
Tschaikowski.

Nvsenberg, 26. M a i. (Verschiedenes.) P rinz  
Albrecht Von Preußen wird bestimmt am 4. Jnni 
abends in Finckenstei» hiesige» Kreises erwartet, 
woselbst größere Vorbereitungen für seine» Em­
pfang getroffen werden. Am 5. Jnni morgens 
begiebt er sich znr Theilnahme am Ordensfest 
nach Marienbnrg. — Am Sonntage fand auf dem 
etwa 3 Kilometer entfernten Rittergnte Faulen 
Mischen jugendlichen Gutsarbeitern eine blutige 
Messerstecherei statt. Die Leute waren »ach reich­
lichem Schuapsgeniiß in S treit gerathen und stachen 
stnnlvs aus rinniide» ein. Der Arbeiter Bartsch
wurde mit durchschnittenen Gedärmen bewußtlos 
in das Kreiskrankenhaus gebracht, »vo er bereits 
am Montag Vormittag ohne das Bewußtsein 
wiedererlangt zn haben, unter große» Schmerze» 
starb. Einem andern Arbeiter Wurde» die Sehnen 
am Laste durchschnitte». Auch dieser wird. selbst 
wenn er mit dem Leben davon kommt, zeitlebens 
ein Krüppel bleiben. Die übrigen Messerhelden 
wurden mit Verbundenen Köpfen gestern in Unter­
suchungshaft nbgesiihrt. —.D as Kriegsministern»»»! 
hat der hiesigen Schiitzengilde eine einmalige Bei­
hilfe von 800 Mk. znm beabsichtigte» Erweiterungs­
bau ihres Schießstandes bewilligt. Seit Rosenberg 
Garnison ist, wird der Schießstand der Schützen- 
gilde auch vom M ilitä r  benutzt, ohne daß die 
Gilde bisher eine Entschädigung dafür beansprucht 
hatte. Sobald die neuen Kasernements für die 
hierher kommenden 2 Schwadronen fertig gestellt 
sind, was in 2 Jahren geschehen sein dürfte, wird 
auch ein besonderer Militärschießstand erbaut 
werden. Als Gelände ist dafür die Heidefläche 
Mischen Rosenberg und Michelau i» Aussicht 
genommen.

Marienvurg, 29. M a i. (Für die Festlichkeiten 
anf der Marienbnrg) ging heute das endgiltige 
Programm vom Obcrhofniarschallamt in Marien- 
bnrg ein. ES heißt darin: Auf allerhöchsten Befehl 
erfolgt um 10V» Uhr die Feier aus Anlaß der 
vollendeten Wiederherstellung des Lochschlosses der 
Marienbnrg. Es versammeln sich Ih re  kaiser- 
stehen und königlichen Majestäten, der Hochmeister 
des Johanniterordens Prinz Albrecht. Regent von 
Braiiuschwkig. und die Prinzen der souveränen 
Häuser um 10'/« Uhr in Meisters Sommer» emter, 
die Kommendatore». Elirenkowinendatoren und 
Rechtsritter des Ordens S t. Johannes vom Spita l 
zu Jerusalem und die Mitglieder der ausländische» 
Abordnungen nm 10'/. Uhr in Meisters großem 
Remter. Die Vo>fahrt für die Prinzen ist durch 
das Burgthor an der Lochmeistertreppe. Alle 
Ritter fahre» am EingangSthor vor. Bevor sich 
der Zug der R itter in Bewegung setzt, begeben sich 
der K a i s e r  und die K a i s e r i n  mit Gefolge anf 
direktem Wege über die Zngbnicke nnd dnrch bei» 
Zwinger »ach der Schloßkirche. Rechts vom A ltar 
nimmt die Kaiserin mit Gefolge auf den bereit- 
stehenden Sesseln Platz. Sobald dem Kaiser M i t ­
theilung vo»l Beginn der Feier gemacht ist. nimmt 
der Zug der R itter unter Vorantritt des Prinzen 
Albrecht und der anderen Herrschaften von» 
Sommerremter über die Hochmeistertreppe seinen 
Weg nnd nimmt am Fuße der Treppe Aufstellung. 
Beim Erscheinen des Kaisers ertönen Fanfareu- 
klänge von» Kapiteithiin», die von» Hanptthnrm  
des Lochschlosses ihr Echo finden. Der gesummte 
Ritterzug schreitet darauf am Kaiser vorüber. An 
der Spitze des Zuges schreitet der Ordensmarschall. 
dann folge» 2. die etwa anwrsenden Ehrenritter. 
3. die anwesende» Rechtsritter mit Ausnahme der 
Mitglieder souveräner Däuser, 4. ein Ordcns- 
marschall. 5. die Ehrenkompagnie nnd die Konnnan» 
dirten (paarweise nach dem Datum ihrer Ernennung 
geordnet), die jüngsten voran, 6. die Abordnnligen 
englischer Zunge des deutsche» Ordens (Balle»« 
Utrecht) „nd des deutschen Ordens aus Oester­
reich. 7. die Prinzen souveräner fürstlicher Häuser, 
die Mitglieder des Ordens sind. 8. der Ordens- 
haiiptmann. das Ordeusschwert in der Scheide



rrayend m it ncch oben gerichteter Spitze. Darm, 
fchileßen sich 9. der Herrenmeister, begleitet von 
zwei Oifiz,eren des Grenadierregiments (4. Ostpr.)

^osti'iin der R it te r  des deutschen 
"ud 10. der Kaiser. Der Zng bewegt sich 

dem Geläut der Glocken durch ei» S pa lie r 
^  M'Ninschaften in  Trachte» des deutsche» R itte r- 

«der die Zugbrücke nach der Schloßkirche. 
Aenn Empfange des Kaisers bilde» auf der rechten 
^ette der Aussteigestelle die Ebrenkompagnie vom 
Grenadier, egimcut N r. 5. ank der linke» Seite 
L " /  Schwadron von, 1. Leiblinsareureginlent, 
Knegervcreine. Schüler «nd Schülerinnen der 
Manenburger Schule» S va lie r.

Elbing, 29. M a i. lE in  neuer Geschäftskniff) 
w nd gegenwärtig hier ausgeübt. D ie Hanpisache 
fn r den Kansinan» ist. die Käufer auf sei» Geschäft 
M ttierk iam  zn machen. S ind  sie erst einmal im 
^"deii, dann macht sich die Sache schon selbst. Um 
wn> Aufsehen zu erregen, hat ein hiesiges Geschäft 
m seinem Schaufenster w irklich gute Handschuhe 
i»  recht b lligen Preisen ausgestellt. Selbstredend 
reizt diese Änvreisung. B e tr it t  man den Laden, 
dann erfährt man m ir zn bald. daß cS m it den 
billigen Preisen nichts ist. denn die im Schau­
fenster ausgestellten Handschuhe sind, wie der Ver­
käufer versichert-------m i » d e r w e r t h i g e  Waare.
M it Stockflecke» und andere» Uebeln belastet. Der 
Kauflustige kann sich zwar nicht denke!,, daß ei» 
Geschäftsmann durch Ausstellung nnnderwerthiaer 
Waare die Kundschaft anzulocken sucht; es h ilf t  
nichts, er ist diesmal reinaefallcn. E r  kaust Wider 
W illen, «m nicht lee» den Laden zu verlasse»; aber 
niemals steht ibn das^ Geschäft wieder. Dazu be­
merkt die ,.E lb -Z tg . : I n  Weltstädten, wo fast 
ausschließlich die Lanfknndschaft dem Kaufmann 
die Kaste süllt, mag solche Reklame angebracht 
f«'m. «wvinzstädlen. wo einer dem andern seine 
Erlebnisse m itth e ilt »nd auch solche» N einfall nicht 
verschweigt. ist sie ,sieht gut anwendbar.

29 M a i. (Der Leiter der deutsche» 
S> dv^arexvedition). H err Professor D r. Erich 
^ " . ^ h a a l s k i ,  hat an seine Dirschaner Ver- 
? L 'w » n . Herrn M edizina lra th  D r. Herrmann. 
^  eine geborene von D rygalski ist. Von
«»r!.. x/Oneleuinseln in  der Siidsee eine Postkarte 
V ^ 'b t .  d a tir t vom 4. Ja nua r 1902. w orauf er 
U " "  Gruß sendet und meidet, daß „alles gut" 

F nr absehbare Z e it dürste dies das letzte 
Lebenszeichen von der Südpolarexpeditio» sein, 
denn vor Jahresfrist ist kaum eine neue M i t ­
theilung z» erwarten.

Danzig. 29. M a i. (Verschiedenes.) Morgen 
V orm ittag  10 Uhr findet in  der S t. Marienkirche 
merselbst durch den Herrn Geucralsuveriiltendente» 
D. D öb li»  die feierliche O rdination des Herr» 
Psarramtskandidaten Nicklas znin evangelischen 
Pkarram te statt. — Der russische Kreuzer „N ow ik" 
hat gestern Abend endgiltig unseren Hasen ver­
lassen und seine F ah rt nach Kronstadt angetreten. 
7-  Ueberfahren wurde heute gegen M itta g  von 
der elektrischen Straßenbah» der kleine Knabe 
P au l M ü lle r, welcher dabei starke Brnstkontustoneu 
e rlitt. E r  wurde i» das Lazareth Sandgrube 
geschafft. — D ie große Zavvoter Svortwoche 
Macht bereits viel von sich rede». Die Nennnngen 
Sn den Pferderennen des westprcnßischen Hcrren- 
re itovere ins verrathe» ei» so lebhaftes Interesse 
fü r diese bedeutsamen Tage. daß diesmal so starke 
Felder auf dem grünen Rase» erscheinen werden 
wie noch keui J a h r zuvor. Auch vom Blumen- 
koiso verspricht man sich sehr viel, angeregt durch 

Triumphe, welche die Fürstin 
A ^tte im ch-S andor in  Wie» soeben m it ihrem 
wem«» Blnnienkorso geerntet hat. D ie Zop- 

«nd Dauziger DameiNvelt soll bereits 
fü r elu solch echtes Fest der Schönheit 

a llere».
-  Königsberg. 29. M a i. (Ehrcnbürgcrrecht.
<->>o>länm.) Von Herr» Oberbnrgertt'.eister Hoff- 
x ! " " " .  dem noch gestern Abend telegraphisch von 
ocr beschlösse,,x „ Berleihimg desEhrenbiirgerrechts 
m, gegeben worden war, ist heute beim
zliaglstrat die nachstehende Antworidepeicke aus 
M cran eingetroffen: »Den städtische» Behörde» 
lagt für die überaus große Ehrung, die thu, durch 
Verleihung des Ebrenbürgerrechts zutheil ge­
worden, vorläufig auf diesem Wege den tiefge­
kühlteste» Dank. Hoffmanu. Oberbürgermeister"
— D ie Feier des 25jährigen Bestehens Miserer
d i e s e r k«"d heute im Auditorium  
ba ii?  statt. H err Geheim, ach Kuhnt
ouLk,-d! n. ^  Assistenten versammelt,
^ " d  u' w a le ii der stellvertreiende K ura to r der 
ko .-Eat. Herr O derpräfid ia lrath v. Werder.

- '2 '" x  suihcre Asststenten des Begründers 
der K liiuk . des berühinteu Professors Jacobsou. 
Nsmeuen. H err Knhnt entw arf ein liebevolles 
B ild  Jacobsous.
. T/slt. 29. M a i. (Z u r Verhaftung des Magne- 
topatheu Schröter) w ird  Weiter gemeldet: A lle  
ae u M »  Daftentlassung sind bisher zurück- 
dü.kt- Der Unters,ichnngsbehörde
weneu K Belast»!,gsmaterial
m-Ük»,. und anderer Verbrechen znr

.stehen. Schröter ist ein noch jugend- 
licher Mensch; er hat seine Laufbahn a ls Kanf- 
man» u „d  Anstreicherlehrling begonnen, wobei er 
m-x .  w e it brachte, b is er anf den schlaue» 
Gedanken ve»fiel, sich dnrch Kurieren ein leichtes 
U . u . s »  verschaffe». Das Geschäft blühte. E r  

Professor Scheibler-Verlin znsainiiien der 
-.Heilmethode der Zukunft" lehrt, nnd er- 

r'chtete Ende A p r il ein sogenanntes Oschllatorinm . 
''nchdeni er sich kurz vorher m it einem ziemlich 
»rrmvgknden Mädchen vom Lande vcrheirathet 
R - i l l  Seine jetzige Frau hatte bei ihm vorher in 
siEiwndlnng gestanden. M i t  dem Gelde derselben

An,» »n» -'^nerro r oes^scyiiaiorm ins . 
libeek^.'^^ die ganze Umgegend m it Reklamen 
k»»x Hwemmt. Die Preise, die da in dem Preis- 
18g »nLkwrdert werden sind ganz anständige, bis zn 
^w iiä ,„,« ik lr eine Kur. Bei dem „Weltnianu- 
Ä'kged?^' der ja auch hier inszenirtnnd eigentlich 

wurde, wirkte Schr. auch m it. Im  
E» von Medikaineuten war er nicht eng- 

«heb«!, soll gegen D iphtcritis „Belladonna" 
v>i?x'Udi,?beu. Auch die Hypnose hat er viel in

H n n ^ -ü u  2> / Viasecka. der im Wreschener 
E,"6ere,chtx ^'„Jahren vernriheilten Manrerfrau. 
" '  ^ ltk „G M d e n g e s iic h  ist vom Erste» Staats- 
U ß  sich hjz ablehnend beantwortet. Fran P . 
Wronker Z e»?"".'I L i i i i i  znr Strasverbüßnng im 

"'«esangniß stellen. Der Fonds für

die Kinder und Familien der im Wreschener Prozeß 
V ernrihe ilten  beläuft sich. w ie der Schatzmeister 
D r. v. N iegolcwski bekannt giebt, auf 178349 Mk., 
der „Fonds fü r die jüngere Generation >m preußi­
sche» Landesihei!" anf 29494 M k. D ie zu einem 
J a h r verurtheilte Schmiedesran Beelnarowicz ist 
flüchtig und soll sich i» Lcinberg aufhalten.______

Lokalrmchrichiku.
T h o r» , 30. M a i 1902.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Negiernngsrath 
Schniancks in Danzig ist dem köuigl. Oberpräsidium 
in Danzig übenviesen worden.

I m  Regierungsbezirk M arienwerder ist ebenso 
wie im  Danziger einer Anzahl köuigl. Förster der 
T ite l „Hegemeister" verliehen worden.

— ( D i e  d i e s j ä h r i g e »  U e b u n g e n  d e r  
T r u p p e »  d e r  h i e s i g e n  G a r n i s o n )  sind 
nach höheren O rts  eingegangenen Vesiiniinnnge» 
»nnmkhr endgiltig festgesetzt: D ie Regimenter der 
70. Jnfanteriebrigade 21 und 61 halle» ih r 
Rrgiiueutskxerzieren b is znm 25. J u l i  bei Thor«, 
begeben sich am 30. J u l i  per Fußmarsch nach 
Gruppe, wobei unterwegs P riva tquartie re  bezogen 
werden, und treffe» am 31. J u l i  daselbst ein. Vom 
1. bis zum 6. August findet anf dem Uebnngsplatz 
bei Gruppe Brigadecxerzicrc» »nd Gefechtsschießen 
statt; am 7. August Rückfahrt m it der Eisenbahn 
nach Thor». Der Abmarschtag in das Manöver- 
gelände ist «och nicht festgesetzt, w ird  aber vor­
aussichtlich am 8. September sein, da die 
Brigademanöver bereits m it dem 4. September 
beginnen. Schluß des M anövers ist der 16. Sep­
tember. Das In fan terie reg im ent N r. 176 hält 
sein Negimetttskxerziercn bei Thor» bis zum 28. 
J u n i ab und begiebt sich dann m ittelst Eisenbahn 
am 3. J u l i  nach Gruppe, wo es im  Verein m it 
dem Infanteriereg im ent N r. 175 a»S Graudenz 
Brkgadeexerzieren und Gefechtsschießen hat. Au 
dem Brigadeexerziere» n im m t auch das Jäger- 
bata illon N r. 2 m it seiner Maschinengewehr- 
abtheilung aus Cnlm  theil, das zn diesem Zweck 
am 7. J n i,  in  Gruppe e in trifft. D ie Rückkehr des 
In fanterieregim ents N r. 176 erfolgt am 17. J u l i  
m ittelst Eiienbahn. D ie A b fahrt des Regiments 
in  das Manövergeläiide erfolgt wie bei den Truppen 
der 70. Jnfanteriebrigade Das Ulaneiiregiment 
v. Schmidt Wird m it dem Kürassier-regiment 5 vom 
15. bis 18. August bei Thor» Rkgimentsexerzieren 
„nd im Anschluß daran Brigadeexerziere» bis znin 
26. August bei Thor» abhalte». Der Abmarsch 
in das Manövergeläude erfolgt im  Anschluß daran 
zn Fuß. Das P ion ierbata illon ist wie alljährlich 
so auch in  diesem J a h r anf Truppen des ganzen 
Armeekorps verthe ilt und erfolgt deren Abmarsch 
in das Mauövergclände voraussichtlich m it den 
Jnfanterietrnppen zusammen.
-» "  <25iähriges D ie n s tj„ bilänm.) Der 
Neamientsschttelderruelster Dämmler vom Fnß- 
artillerieregiment Nr- 11 begeht morgen, am 31. 
Mai sein 25 jähriges Dienstinbilanm.

— ( P r o b e l e k t i o n . )  H err Lehrer S teininger- 
B iilo w  h ie lt heilte in  der Kttabettmittelschnle eine 
Probelektion im Deutschen und Französischen. Von 
den M itg liedern  der Schnldebntation waren zu­
gegen die Herren E rs te r  Bürgermeister D r. KersLen. 
Bürgermeister Stachowitz. Superintendent Wanbke, 
Mädchenschnldirektor D r. Mahdorn, Rektor Linden- 
b la tt, Kaufmann Helmoldt. Der zweite Bewerber 
nm die erledigte Mittelschnllehrerstelle hatte es 
abgelehnt, znr Probelektion zn erscheinen.

— ( M e l d e p f l i c h t . )  Der Herr Regiernrlgs- 
präfident hat unter Zustimmung des Bezirksaus­
schusses fü r  den Umfang des Regierungsbezirks 
folgendes angeordnet: § 1. Aerzte, auch sofern die­
selben in geschlossenen Anstalten thätig sind, Zahn­
ärzte, Apothekenbesitzer nnd Apothekenverwalter 
nebst Gehilfen und Lehrlingen, Hebeainmen. staat­
lich geprüfte Heilgehilfen und Masseure, staatlich 
geprüfte Heilgehilfinneir nnd Masseusen haben sich 
bei dem zuständigen Kreisarzt binnen acht Tagen 
nach der Ankunft am O rt der Niederlassung an­
zumelden nnd bei ihrem Wegzug ans dem Kreise 
innerhalb derselben Frist abzumelden. E in  etwaiger 
Wohnungswechsel innerhalb des Kreises ist in der 
der Anni^ldnn^'nn^^'sarzt anzureißen. 8 2. Bei

Ausübn»!, ihres Berufs, sowie ^  
etwaiger T iie l Orden oder sonstigen A n " N  
nnnaen. Gleichzeitig ist hierbei dein K re isarzt 
mich der Tag »nd das J a h r sowie der O rt der 
Geburt, die Religion und der bisherige W ohnort 
anzugeben. 8 3. Bezüglich der M ilitä rä rz te  gelten 
die obigen Bestimmungen nur. sofern diese Aerzte 
Z iv ilp rax is  treiben wolle». 84. Desgleichen habe» 
sich diejenigen Personen, die ohne npprob irt oder 
im Besitz eines g iltigen Vefähignngszeugnisses zn 
sein, die Heilkunde gewerbsmäßig gegen Entgelt 
ausüben, bei dem K re isarzt an- nnd abzumelden 
»nd letzteren, auch einen etwaige» Wohnungs­
wechsel innerhalb des Kreises anzuzeigen. Bei 
der Anmeldn»» haben sie dem Kreisarzt den 
Namen und Vorname», den Tag »nd das J a h r 
owie den O r t der Gebnrt. die R elig ion und den 

bisherigen W ohnort anzugeben. Außerdem haben 
sie demselben Auskunft zn ertheilen über den Stand 
oder frühere» Beruf, über die A r t  der etwaigen 
Ausbildung sowie über die A r t  nnd den Umfang 
der Ausübung der Heilkunde. 8 5. Zuwiderhand­
lungen gegen die Vorschriften der 88 1. 2 „nd  4 
werden m it Geldstrafe bis zu 60 M k. bestraft, an 
deren S telle im  Unvermögensfalle H a ft bis zn 
14 Tagen t r i t t .

- -  ( Ne i s  eb e i h  i l f  e n z n r  D ü s s e l d o r f e r  
A u s s t e l l u n g )  beabsichtigt der preußische Han- 
delsminister etwa 400 Handwerksmeistern gewerb­
lichen und kunstgewerblichen Arbeitern, von je 30 
M k. bis 150 M k. zn gewähren. Es sollen möglichst 
solche Personen ausgewählt werden, die imstande 
sind nnd sich verpflichten, über ihre Beobachtungen 
auf der Ausstellung anf fachgewerblichem Gebiete 
den Städte». Innungen, Handwerker- oder Ge- 
weibev-reiiicn nnd dergl. schriftlich oder mündlich 
Bericht zu erstatten.

— ( H o l z h a f e n p r o j  ekt . )  B o r etwa 30 
Interessenten erklärte heute V o rm ittag  10 Uhr 
im  Magistratsfitzniigssaale des Rathhauses H err 
kgl. B anra th  Niese den P la n  fü r den Ban des 
am rechten Weichselnfer aus der Korzeniecer Kämpe 
etwas oberhalb des kgl. Hafens zn A lt-T ho rn

egenüber Ncssaner Gebiet projektirten Holz- 
ascns, und uabm zugleich Einwendungen der 

Interessenten entgegen. H err B aura th  Niese 
erläuterte zunächst die Bedeutung des Projektes, 
das bereits im  Jahre 1897 in  großen Zügen 
landes- nnd strombaiipolizcilich genehmigt worden 
ist. Das P ro jekt w ar damals umfangreicher vor­
gesehen als jetzt, seine Ausführung sollte die 
Koste» von rund 6 M illionen  M a rk  betragen, 
indessen ist die damalige umfangreichere Projekt!-

nmg nicht ganz aufgegeben worden, sonder» kann. 
nachdem auch ein weniger umfangreiches Hafen­
projekt aufgestellt worden ist. jederzeit ausgeführt 
werden, da die gcsammte Korzeniecer Kämpe an­
gekauft werden w ird  D ie Nothwendigkeit eines 
Holzhafens hatte sich schon längst bemerkbar 
gemacht, da die Trakten bei Hvchwafier und bei 
Eisgang keine genügende Schntzstelle haben. I n ­
folge ihrer beträchtlichen Größe mußte natürlich 
auch ein entsprechend großer Hafen in der schon 
früher angegebenen Ausdehnung von ca. 45 Hektar 
bei einer Länge von rund 3 K ilometer p ro jcktirt 
werden, um die T ra ftcn  aufnehmen z» können, 
verbunden m it einer HolznnswaschstcNe. das heißt 
Oertlichkeitrn, an denen die Trakten auf Land gc» 
zogen werden können. Um nun auch den S trom - 
lauf bei Hochmaffer zn reguliern, ist paralle l den, 
Hafendelch anf Gr.-Ncssnnkr Gebiet eine Verlän­
gerung dcs alten Deiches, der etwas oberhalb der 
Schleuse bei K lein K ing  endet, nöthig, die in der 
Richtung anf die bei W hmislowo vorhandene 
Bernsp'tze des Schirpitzer Waldes geführtw ird- Be­
züglich der Lage dieser Deichfortsetzuna wurden von 
einzelne» Interessenten besondere Wünsche vorge­
tragen. D ie Ve. sammln»» schloß gegen V«12 Uhr 
Wahrscheinlich w ird  in  nächster Z e it ein weiterer 
Term in in dieser Angelegenheit stattfinden.

— ( V e r s a m m l u n g  p e n s i o n i r t e r  B e ­
amt en . )  Am  Sonntag den I . J i i n i  er. findet im 
Saale des Hotel Dhlewski eine Versauiinlnng aller 
bor der im Jahre 1897 erfolgten Aufbesserung der 
Bcamtengehälter in  den Ruhestand getretenen 
Staatsbeamte» statt, nm eine Erhöhung der Ruhe­
gehälter in  die Wege z» leiten. (Siehe Insera t.)

— ( D e r  c h r i s t l i c h e  V e r e i n  j u n g e r  
M ä n n e r )  »»terlnm m t am Sonntag den 1. J u n i 
nachmittags 2 Uhr einen Ausflug nach Barbarken. 
Der Abmarsch m it Musik findet von Cnlnier V o r­
stadt N r. 42 ans statt. F ü r Angehörige »nd Gäste 
stehen Leiterwagen am Cnimer Thor bereit.

— (S khn lses te .) D ie Bürgerinädchenschule 
nnternim m t am Dienstag den 3. J u n i einen Ans- 
flng »ach Ziegelei. Sonst w inde» die Feste dieser 
Schicke gewöhnlich in Ottlotschin gefeiert. In fo lg e  
der verschärften Safipflichtbcstilnmnngcn hat jedoch 
die Schnldcvntation Schnlattsfliige per Eisenbahn 
und Dampfer untersagt. Die 2. Genieindeschnlc 
feiert ih r Schnlfcft gleichfalls in Ziegelei am 10. 
Junr.

— (B  a d e a r i f t a n s t a l t e n . )  D ie drei M il i tä r -
badeanstalten sind jetzt fertiggestellt. Der
Schwim m unterricht in der Pionierbadeanstalt an 
der S trouskcr Kämpe in  der Weichsel w ird  am 
M ontag benlniien, die anderen beiden M l l i tn r -  
schwlnmischnlen. die des 6 l  Regimentes im Süd- 
Ostende des Grützmühlenteiches nnd die des 21. 
Regiments in dem Teich der Anschluß,edonte des 
Brückenkopfes, sind bereits eröffnet. Auch die 
Badeanstalten von D il l,  Ncimaun und von Szhv- 
lowski in  der Weichsel werden schon benutzt, ebenso 
ist die Badeanstalt von Robert Roeder im  Grütz- 
mi'ihlentcich.

— ( D e r  T r i n i t a t i s j a h r m a r k t )  wurde 
heute 11 Uhr nach 8 tägiger Dauer ausgeläutet. 
D ie Geschäftsleute habe» ei» mittelmäßiges Ge­
schäft gemacht.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeiliche» Ge­
wahrsam wurden 2 Personen genommen.

— ( Ge f unden)  anf einem Marctwagen ein 
Taschentuch, gez. M . L. Näheres im  Polize i- 
sekretariat. E in  grauer Soinineriibe»zieher m it 
Taschentuch (Monogramm F.) ist im „T iv o li"  
hängen geblieben.

— ( B o n  d e r  W e ich se l.) Wasserstand der 
Weichsel bei Thor» an, 30 M a i früh 1.70 M tr .  
über O.

Angekommen Dampfer „G e n itiv ", Kpt. Görgens, 
m it 1000 Z tr .  div. G ütern von Bromberg nach 
Thon,. Dampfer „F o rtuna ", Kpt. V o ig t, m it 400 
t , t r .  dlv. G ütern von Danzig nach Thor», Dampfer 
„Grandenz". Kpt. Schröder, m it 980 Z tr .  div. 
Gütern und 5 belad. Kähnen im Schlepptau von 
Danzig nach Thor», ferner die Kähne der Schiffer 
Aug. Cziechi m it 2200 Z tr . div. Gütern von Danzig 
nach Wloclawek. G. V ierer m it 2000. W .Z ast u iit  
2i00, Simauowicz m it 2380. F. Annszak m it 2200 
Z tr . Farbhoiz von Danzig nach Warschau, H. 
Drenikvw m it 3300 nnd N. Liedt m it 2700 Z tr . 
Rohzucker von Osnitza nach Danzig.

Aus W a r s c h a u  w ird  telegraphisch gemeldet: 
Wasserstaud heute 1.65 M tr .  (gegen 1.71 M tr .  
Nestern)._________

Briefkasten.
Stammtisch S e g l e r s t r a ß  e. I m  Anschluß 

an unsere N otiz  über den Mangel an 10 M a rk ­
stücken im  Geschäftsverkehr ergehen S ie sich in 
schmerzlich-hnmuiorisiischenBktrachtnngen darüber, 
daß der gleiche Mangel auch bei Ih n e n  sich füh l­
bar macht nnd am Ende dcs M onats  sogar noch 
bis anf kleinere Münze sich erstreckt. W ir  freuen 
»ns. aus Ih r e r  Postkarte zu ersehe», daß a» 
Ih re m  Stammtisch der richtige Hnmor blüht, der 
im Alttagsleben auch so viel werth ist, wie der 
schnöde Mammon.

Neueste Nachrichten.
Neues Pa la is , 29. M a i. Der Kaiser 

empfing abends 7 Uhr den Gegenbesuch des 
Schahs und überreichte demselben eigenhän­
dig den Schwarzen Adlerorden. Der Schah 
überreichte dem Kaiser eine hohe persische 
Ordeiisanszeichliuiig. Z u r Abendtafel sind 
geladen der Kronprinz von Siam, P rinz 
P aribatra  nnd das Priiizenpaar Friedrich 
August von Sachsen.

Berlin, 30. M a i. Die Frühjahrsparade der 
Garnisonen Berlin , Charlottenbnrg, Spandan 
und Lichter-felde fand bei herrlichem Wetter- 
auf dem Tempelhofer Felde statt.. Die A n­
wesenheit der asiatischen Fürstlielikeiten, des 
Schahs von Persien, dcs Kronprinzen von 
Siam gab der Parade ein eigenartiges 
Kolorit. Um 9 Uhr begann die Parade. 
Es erfolgte zweimaliger Vorbeimarsch. Der 
Kaiser führte dem Schah beide Male das 2. 
Garderegiment zu Fuß vor. P rinz August 
von Sachsen führte dem Kaiser die Garde- 
schüh-n nnd der Großherzog von Mecklen­
burg die Gardekürassiere vor. Während der 
Kaiser K ritik  abhielt, begaben sich die Fürst­
lichkeiten zur S tadt. Der Kaiser geleitete 
dann die Fahnen und Standarten unter dem 
Jnbel der Bevölkerung znr Stadt.

Berlin , 30. M a i. Um eine Einheitlichkeit 
der Usanzen im ostdeutschen Holzhandel her­
beizuführen, findet eine große Konferenz aller 
ostdeutschen Holziuterefienten am 16. Jnn i in  
der Berliner Börse statt.

Tübingen, 30. M a i. Der ehemalige 
Professor der Rechtswissenschaften M andry 
ist heute Nacht hier gestorben.

Kaiserslautern, 30. M a i. Die „Pfälzische 
Presse" meldet: Auf der Grube Nordfeld
wurden dnrch schlagende Wetter acht Arbeiter 
gclödtet nnd ein Arbeiter schwer verletzt.

Wien, 29. M a i. Wie die „N . Fr. P r ."  
meldet, sind heute beim Aufstieg auf die Nax 
2 Touristen, ein E i» jährig fre iw illiger n»d 
ein Chemiker, beim Katzenkopf abgestürzt. 
Beide sind todt.

London, 29. M a i. Nach der heute ver­
öffentlichten Verlustliste hat am 25. d. M ts . 
zwischen A liw a l North nnd Jamestvwn ein 
Gefecht stattgefunden, bei dem auf englischer 
Seite ein Offizier und fünf Man» verwundet 
wurden.

London, 29. M a i. Das Nenter'sche 
Bureau erfährt, die vorhandene» Anzeichen 
deuten anf einen befriedigenden Ausgang der 
gestern geschlossene» Verhandlungen in P rä- 
toria  hin. Es bestehe Grund zn der An­
nahme, daß keine Schwierigkeit erhoben 
werde, den Buren das Recht zuzugestehen, 
Waffe» znr Vertheidigung gegen Eingeborene 
und gegen wilde Thiere zu behalten.

P rätoria, 29. M a i. Die hier abgehaltene 
Konferenz ist gestern geschlossen worden. 
Die Bnrendelegirten sind am Sonnabend 
»ach Verecniging abgereist.

VeraulworMch wr den Inhalt'. Heiur. Wartmaun in Thorn.

Telegraphischer B e rlin e r Börlenberichr.
3 0 .M a iI- '6 .M a i

Tend. Fondsbörse: - .  
Russische Bauknolen p. Kassa
Warschau 8 Tage..................
Orsterreichlsche Banknoten . 
Preußische Konsuls 3 °/o . . 
Preußische Koujols 3 ' / « .  
Preußische KoinolS 3'/, "/» . 
Deutnlre Reichömlli!?)? 3̂ /<, . 
Deutsche ReichSauli-che 3V."/<» 
Westrsr. Pfarldlrr. 3°/<> neul. ll. 
Westpr.Pfattdbr3V.o/«, « «
Posener Pfandbriefe 3'/,°/i> .

Polnische Pfandbriefe 4'/?/» 
Tiirk.1»/« Anleihe O . . . 
Italienische Rente 4°/„. . . 
Rlunän. Rente v. !891 4 -/. . 
D'rökml. KiMlmanditMltwette 
Gr. Berliner-Straüend.-Akl. 
Harpeuer Beraw. Aktien . . 
Lanralu'itle-Aktien . . . . 
Nl'idd. Kreditanstalt-Aktien. 
Tharner Sladtanleihe 3V» "/o 

Weizen: Loka in Newb.Märs. . 
S p i r i t u s :  70er loko. . . .

Weizen M a i ...........................
„  J u l i .  .......................
„ September . . . .

Raaaeii M a i ...........................
« J u l i . .......................

September

88V. 89V.
34 -20  3 4 -10

172-00 !7 1 -7 5  
l6 6 -7 5  166-75 
160-75 161-00 
151-25 151-25 
147-00 146-75 
141-25 j l4 1 -0 0  

Bank-DiSkont 3 vCt.. Lntnvardzittöfnk 4 PÄl.

210-25

8 5 -2 0
9 1 -  80

101 - 90 
101-80
9 2 -  10 

102 -  00
89 -00 
98 60 
9 9 - 20

1 0 2 - 90

28 00

81 -60  
!88 - 50 
206-00 
117-60 
206 -7 5  
102 -  00

216-10 
215-75 
85 -2 5  
91 -75  

101-80 
101- 80 
92 - 00 

101-80 
89 00
9 8 -  50
9 9 -  10 

102-80

2 7 -85  
102 60 
82- 00  

188-75 
205-00 
176-20 
2 0 0 -0 0  
102 00

P riva t-D iskon t 2 pCt.. London. D iskont 3 PCI.
B e r l i n .  30. M a i. (Sp in tnsbericht.) 70er 

34.20 M k. Umsatz 8 000 L ite r. 50 er loko M k. 
Umsatz — L ite r.

K ö n i a s b e r n .  30. M a i. (Getrcidemarkt.) 
Zufuhr 8 inländische, 20 russische Wanlwns.

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn 
vorn Freitag der: 30. M a i, früh 7 Uhr.
L t t f r t e i i l p e r a t n r :  - j - 22 Grad Celf. W e t t e r :  
heiter. W i n d :  südwest.

Vom 29. morgens bis 30. morgens höchste Tem­
peratur -s- 27 Grad CeLs.. niedrigste -j- 13 Grad 
Celsius,_______

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag. 1. J n n i 1902 (1. Sonntag nach 

T r in ita tis ) .
Altstädtische evangelische Kirche: Morgens 8 U h r: 

P fa rre r Stachowitz. Vorm . 9V, U h r: P fa rre r 
Jacobi. Kollekte fn r denKirchban in Gramtschen 
bei Thorn.

Neustädtische evangelische Kirche: Morgens 8 U h r: 
P fa rre r Heuer Vorm . 9V, U h r: Superinten­
dent Wanbke. Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte fn r die Heil- und Psügeairstalt in  
Carlshof.

Garnison-Kirche: Vorm . 10 U h r: Gottesdienst 
D ivisionspfarrer D r. Greveu. Nachm. 2 l lh r r  
Kmdergottesdieust: Derselbe. :

Evangel.-lttth Kirche lBachestr.): Vorm . 9V. U h r: 
Gottesdienst, m it Abendmahl. Beichte 9V. U h r: 
Pastor Kronenberg. Nachm. 3 U h r: Gottesdienst.

Aeformirte Gemeinde Thorn: Vorm . 10 U hr: Gottes- 
dienst in der A u la  des köuigl. Gtzmnastnms. 
Prediger A rndt.

Baptisten Kirche, Keppnerstrasze: Vorm . 9V, und 
nachmittags 4 U h r: Gottesdienst: Prediger 
V nrbn lla .

Evangel.-lulh. Kirche in  Mocker: Vorm . 9V, U h r: 
Pastor Meher. Nachm. 3 U h r: Christenlehre: 
Derselbe.

Mädchenschule zu Mocker: Vorm . 10 U h r:
P fa rre r Heuer. Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte fü r die Heil- nnd Pflegeanftalt in 
Carlshof.

Evangelische Kirche zu Podgorz: Vorm . 10 U hr: 
Gottesdienst: P fa rre r Endemnnn. Nachm. 2 
U i-r: Kmderaottesdienst: Derselbe.

Schule in  Stewken: Vorm. 9 U h r: Prediger 
Krnger.

Schule in Rudak: Bonn. 10'/, N h r: Prediger 
Krüger.

Gemeinde Gramtschen: Morgens 8 U h r: Gottes­
dienst in Gostgan. Vorm . 10 l lh r :  Gottesdienst 
in  Gr-R>)ga» m it Beichte und Abendmahl: 
P fa rre r Lenz. —



Bekanntmachung.
Der durch Gemeindebeschluß vom 

festgestellte Straßen-
und Fluchtlinienplan (Bebauungsplan) 
fü r den Theil von Neu-Weißhof öst­
lich der fortifikatorischen Ringstraße 
ist durch Beschluß des unterzeichneten 
Gemeindevorstandes vom 15. M ai d. 
Js . förmlich festgestellt worden, nach­
dem während der Auslegefrist Ein­
wendungen gegen den Plan nicht er­
hoben worden sind.

Derselbe liegt in dein Stadtbauamt 
zu jedermanns Einsicht offen.

T h o r n  den 22. M a i 1902.
Der M aaistra t.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von 6500 Z tr.o b c r- 

fchkesischer Kesselkohlen. Stück- 
kohle aus  de r M a th rld e g ru b e ,
für das städtische Wasserwerk und 
Klärwerk soll für das Haushaltsjahr 
1902/03 in öffentlicher Verdingung 
vergeben werden.

Schriftliche Angebote auf Grund 
der vom Anbieter anerkannten Be­
dingungen. welche letzteren im Be- 
tri-bsburean der Kanalisation und 
Wasserwerke (Ralhhaus) zur Einsicht 
während der Dienststunden anstiegen, 
sind bis Montag den

K . A m  i . Z s . ,  M m . l ü  W ,
wohlverschlossen und mit entsprechender 
Aufschrift versehen an die Wasser- 
werksverwaltuug einzureichen.

Thorn den 27. M a i 1902.
Der M aaistra t.

Bekanntmachung.
Znm Verkauf von Nachlaßgegen- 

ständen steht ei» Bersteigermigstermin

vormittags 9 Uhr,
im Katharinen-Hospital an, zu welchem 
Kauflustige eingeladen werden. 

T h o r n  den 29. M ai 1902.
Der M agistrat,

Abtheilung für Armensachen.

Konkursverfahren.
I »  dem Konkursverfahren über 

das Vermögen des Ländlers 
Krön >««>» in Mockcr ist zur 
Prüfung der nachträglich ange­
meldete» Forderungen der Prü- 
fnngstermin und infolge eines 
von dem Gemeinschnldner ge­
machten Vorschlags zn einem 
Zwangsvergleichr Vergleichster- 
min auf den

18. J u n i 1902,
vormittags 9 Uhr» 

vor dem Königlichen Amtsgericht 
in Thorn. Zimmer N r. 22, an­
beraumt.

Der Vergleichsvorschlag und 
die Erklärung des Gläubigeraus- 
schufses find auf der Gerichts» 
schreiberei des Konknrsgerichts 
-nr Einsicht der Betheiligtcn 
niedergelegt.

T h o r n  den 26. M a i 1902.

G e r ic h E r e Ä O d ls  Königlichen 
A m tsgerich ts.

Die Ausführung der Pflaster­
arbeiten für die Vorplätze. Lade- 
ftraßen u. s. w. anf den Stationen 
der Nebenbahn Broddhdamm- 
Dt.-Ehlau soll in 4 Lose» getrennt 
oder zusammen einschließlich Lie­
ferung der Pflastersteine und ge­
gebenenfalls des Sandes vergeben 
werden. Die mit entsprechender 
Aufschrift versehene» Angebote, 
für welche die Unterlagen, soweit 
dee Vorrath reicht, von der Bau- 
Abihetlung gegen Einsendung von 
2 Mk. (nicht in Briefmarken) be­
zogen werden können, sind an 
dre «nterzeichnetr Behörde zn 
senden.

Eröffnung der Angebote 
am Donnerstag den 12. J u n i 
1 9 0 2 , 12 Nhr m ittags.

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Nenmark W p r., 29. M a i 1902.

K g l.  S is rn b a h n -K ilil-A b th lili in g .

O O n tlic h e r  A nkau f.
Sonnabend den 31. d. M ts .,

vormittags 11 Uhr, 
werde ich in meinem Geschäftszimmer:

A li W m
« W i l l

laut Probe, lose ab Alexandrowo zur 
sofortigen Lieferung innerhalb 2 Tagen 
ohne Nachfrist, für Rechnung dessen, 
den es angeht, öffentlich mindest- 
fordernd ankaufen.

W o l ,
vereideter Haudelsmakler.

Z i l M M r t  

k lIM  KsllVÄW,
Dentistin.

Ein sauberes, jüngeres

Anfwartemädchen
wird sofort verlarjgt^,

Bromb^rgerstr. 9 8 , 1, r. 
Meldungen vormittags»

— ....

Ertheile wieder Unterricht im

Sinkt-.
««l WnW,

auch theoretisch.

Für einen

II2 Jahre alte» Meil
wird P flege  gesucht. Mocker oder 
Land bevorzugt.

Anerbieten unter L .  1 0 V 0  an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

allen Orten können Damen 
stäuäisen

Ü8bkllvkräi8ll8t
änrest ävksrt. sestr iiüdseder 
Nausardeiten M r wsia 6e«elrätt 
Locke», krosxekt m it Nüster 
KöKe» 30 ?t.

cku .tu . «ksliltliau»»»»,
Aliiueüeo, 8«dUIors1r. 28.

S P I m i i k c i l
zur Erlernung der Schneiderei werden 
zu jeder Zeit angenommen.

Ü LW ll8 l(ü , Danienschneiderin, 
Araberstraße 3, II.

Suche von sofort eine

tüchtige Schneiderin,
welche allster dem Hause arbeitet.

« . » o r ,  Brcitestr. 6, 1

I L ä e L v l l r v i i -
welches fertig kochen kann, wird nach 
außerhalb bei hohem Lohn gesucht. 

O lara D ev lr. Coppernikusstr. 7.

Anfwartemädchen,
nicht unter 16 Jahren, sofort gesucht 
für den ganzen Tag. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.
Junges anst. A n fw a rtem iidch . gest 
Bromb. Borst., W a ld s tr . 2 9 ,  I, r.

2 ISM MmttMm
mit je 10 Maurern werden sofort ge­
sucht. Zu melden in

Banbureau S to ln o  bei Culm.

1 Wie RmnMkil
für Verblendsteiuarbeit können sich 
melden bei Maurerpolier Loeb lukv , 

Hofstraße.

Lehrling
fürs Drogen-, Farben- und Parfümerie- 
Geschäft m it guter Schulbildung stellt
ein t tu g o  O lass» .
Einen verheirateten, evangelischen

Pferdeknecht
»ebst zw ei S charw erkern  sucht

6 .

I««S. I2M M .S «L
Grundstück höchst sicher sof. od. 1. J u li 
gesucht. Angebote unter 1 . ir .  an 
die Geschäftsst. d. Ztg. erbeten.

» .  5000 Mk.
sof. ailf n u r  sichere Hypoth. z. verg. 
Auqeb. n. „ S o f o r t "  a. d. Gesch. d. Z.

Gesucht I4V« Mk.
sofort oder znm 1. J u li zur ganz 
sicheren Hypothek auf ein Grundstück 
in bester Lage Thorns. Gefl. An­
erbieten unter » .  k'. SO an die 
Geschäftsst. d. Ztg.

W U  M r k
sind auf sichere Hypothek zu vergebe». 
Zu erfragen i. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Unser Grundstück
in J a b lo n o w o , 2 Wohnhäuser, 
Stallgebäude, ca. 3Vs Morgen Land, 
direkt am projektirten Markt belegen, 
äußerst Vortheilhaft zn verkaufen.
D a n ip fb ra n e re i Rosenbera W p r .

Meine geräumige

U W e r m W I ,
tvelche sich auch für jedes andere Hand­
werk eignet, ist zum 1. Oktober zu 
vermiethen. B rückeustr. 4 .

Reitpferd.
6 VMhng, braune Stute,truppenfromm, 
zu verk. Leu tnan t ttv ln b u rg »

Neustadt. Markt 19.

E>» Selbstfahrer,
fast neu, ist preiswerth zu verkaufen. 
Näheres beim Wachtmeister der 1. 
Schwadron Ulanen-Regls. v. Schmidt.

I fs!c!baün8eü>nvn ^
U N l!  l.0VU-Z68, I

>  gebraucht, gegen Kasse per sofort «  
»  zu kaufen gesucht. Angebote s  
A  unter an die Geschäfts-1
«  stelle dieser Zeitung erbeten.

Ein gut erhaltenes 

zu verkaufe» Bachestr. S, HI.
Wegen Abbruch des Eiskellers hat 

billig

S o d a e lk s r ,
Mocker, Thornerstraße N r. S.

e-LZ
iZ LeeU e ^V aare  be i u ie ä r i ^ u  k re is e n .

Lwxkelrls ^nrugslocks, paletotsloffs, Uosenatokks, 
kaglüorlen, Lporllocken, im prägnirlv locken, Vamvn- 
locken, vkevlot, g v r^ lrn lo  vuxklns, k.lvrLv- unck 

IVagenluokv, Pult- uml VMarckluokv.

tacddaaillML K S tl I llS lIv » , I l i l lN I ,
^ .I ts tL ä t.  L la r k l  I t r .  23 .

Verzinktes Drahtgeflecht, 
Drahtkrampen, verzinkt und blank, 
Zaundraht, schwarz und verzinkt, 

Stacheldraht -  Rabitzgewebe
offeriren billigst

1 ' a r r e v  L  l V I r o v L l t o w s l L l .

v r l K i n s l

8 l > l i i r  « s l i m s s e l i l i i e i l
für Familiengebrauch

und

k a r ls  1909 :

Asm! ?k».

jede Branche der Fabrikation.
Unentgeltlicher Unterricht in allen Techniken der modernen 

Kunststickerei.
Elektromotoren für Nähmaschinenbetrieb.

S i n n  b . ,  W m W m  Ä s t H k s ,
L t L v L L v r s t i » .  S S .

u. a.: Born's Spezialitäten-Theater, Etablissement 1. Ranges. Auftreten von 
16 Damen und Herren. — Erhorn's neuerbautes Etagen-Panorama, größtes 
Reiseunternehmen dieser Branche. — Finke's beliebtes Ausspielen der Schätze 
des Meei-es sowie eleganter Schießsalon. - -  Hoffmann's Original Münchener 
Kasperle-Theater. Jeder soll und muß lachen! — Schultheiß erste schlesi- 
sche Spielhalle. — Lüdtke's Original-Pfeilwerfen. — Baden und Kornblmn's 
große Bilder - Gallerten. — Pels' amerikanische Luftschaukel. — Stenzel's 
großes Salon - Karouffel, ferner Schmalzkuchen- und Waffelbäckerei, Honig­
kuchen, Zuckerwaaren u. a. m. Auch befindet sich ein Kraft - Automat auf 
dem Platze, wo sich ein jeder zu einem modernen Simson ausbilden kann, so­
wie Volksbelustigungen aller A rt im Garten.

Q r v s s v s  ü i L L L L t L i '  V o m v s r t ,
ausgeführt von der Pionier-Kapelle Nr. 17, sowie Tanzkriinzchen.

...... ......................... . E in tritt 10 Pf. „!, >,! ? , !» »
Zu zahlreichem Besuch laden ergebenst ein________die Unternehmer.

W a r n u n g !
I s t  das nicht Betrug? So fragte ein 
t r e u e r  A n k e r f r e u n d ,  als er uns 
mittheilte, daß er in einem Geschäft auf die 

Frage nach Anker-Pain-Expeller dennoch unechtes Zeug erhalten 
habe und daß der Verkäufer, als ihm das im Vertrauen auf ge - 
Wi ssenha f t e  B e d i e n u n g  unbesehen eingesteckte Präparat als 
unecht zurückgegeben wurde, sogar die Rücknahme verweigert 
habe. So etwas kommt allerdings im reellen geschäftlichen Verkehr 
nicht vor! Es beweist aber, daß man nicht nur stets ausdrücklich '

WM" „Anker-Pain-Expeller -MW
verlangen, sondern auch das Verabreichte genau ansehen und nicht > 
eher zahlen sollte, bis man sich von dem Vorhandensein der be­

rühmten Fabrikmarke „A n k e r "  überzeugt hat. Für 
sein ech tes Geld kann jeder auch das echte Fabrikat! 
verlangen, und echt ist nur das Original-Präparat, der 
„Anker-Pain-Expeller"! Also Vorsicht beim Einkauf!

Z . A d . R ichter L  S ie . in  R u d o lffa d t, T hü ring en .
W

Dr. L rod m o r s
n s l t b s k a v n t ö  8 s i l3 . Q 3 l , a 1 t  t ü r  b u n A S N lc r a n k s

j. 8e!t!k8.
(Okekai'Ld: O s b e im ra tb  ^ k v t r l ,

IsMN'LbriASr kesistenr von Dr. S reb w er), verseuckeL Prospekte 
gratis äurelr

_____________ ___________ Ä i v  V o r H v a l t a n K .

6 s l o b u 8 - k « t 2 6 x 1 r a k 1
Is t  cki«

Xrone sNee
— — putrmittel.

Lani: üem (lnlaeliten von 3 xo- 
rlebllieb veielcketev Okomlkern Ist

6Iobu8-?utrvx1rak1
in  seinen vorriigllostell Kistensslisstsn 

Lsrsvsrksu. nnüdertroKen!
frllr Lvkulr jun. i-kinrig.
Kill ziiitilbni-tt Wchmk,! ..
mit Glas ausgelegt, fast neu, 10 Kisten, j -MM- V I *  1 1 >  A S
80 em l., 75 h.. 75 br^. mit Bänder Medium hat noch abzugeben

lodsnii» »seil«».
M l lW - H e m g e ,Zwei SilveiWiiSe,

auch znm Putzgeschäft llW N et, sowie
eine Tontbank in»t Glasnufsatz
sind sofort billig zu verlaute., be,

8 .  V ro t lin s n n . Elnabetbstr. v.

Z» verklmfen:
1 gr. Küchenschrank, 1 Küchentisch,
2 gr. Spiegel, Bettgestelle u. Betten. 
Zu erfragen G e r s t e n s t r .  13, I.

M tltW lts  8ickr«dtsM>
zu verkaufen Gerechtestraße 6, l. r.

Grauer Papagei
nebst Gebancr billig zu verkaufen

Friedrichstraße 14 , m
iw v  Spinde, ein Plüschsopha, 

Tische. Bettgcst. ». Stühle verkauft
Bachestr. 16.

nebst Kub. z. verm. Bachestr. 15, P- l. 
1 gut möbl. Balkonzim. in. Kab  ̂

* v. 1. Jnnibill.z. v. Cnlm erstr.SHM.

vorzüglicher Q ualität, empfiehlt 
V a r l t tö k n o , Mellienstr. 106.

DiePolizei-KMmg
, betreffend die 

AuSnbung -e r Schifffahrt «nd 
.  . ^ F lö ß e re i 

auf -e r Weichsel und Nogat,
sowie anf den schiffbare» Theilen ihrer 

Nebenflüsse
. vom 7. M i i r r  1 8 9 5 .

ist in Broschüeeusorm zu haben in der
6.v»iubroMj'lE°"Kuchdr«likrkj.

Katharinenstr. 1.
Großes möbl. Vorderzimmer 

zn vermielhen Bachestr. 10 , Pt.
Ein gilt möblirtes Vorderzimmer 

zum 15. 5. 02 zu vermiethen
____________ Aakobstr. 9 , II. >
srdl. »I. Zim. sos. z. v. Gerstenstr. v..

Zm Schützenhause
Heule, Freitag» abends 8 Uhr*

Unwiderruflich letzte große

gala-vomellimg
der

- A r r L k r i s o d s u  V I » « L d t a r s .
(Die heulenden und tanzenden Derwische.)

Sonntag: Großes Operetten-Concert.
Näheres w ird bekannt gemacht.

_______  D ie  V lrsktlo i».

E r s t e s  g r o ß e s  V o l k s  f e s t
— ^  k La Dresdener Vogelwiese

N E "  Volksgarten - W «  vom 31. M a i  bis 8 . An,
Vblksbellistlgllllgell aller Art für Mg nnd alt.

l Sämmtliche
K ö ltihk r- 

W m k i i
hält stets vorräthig

N .  S o o k n s ,  Thorn,
I Böttchermstr., im Museum.

ö s e d M P P W ,

*  U l k k r .  *
empfiehlt billigst

Q u slav  /Aolcsrinsnn,
________Thorn, Fernsprecher 9.

Lose
zur 2 4 . Marienbnrger Pferde­

lotterie, Ziehung am 10. J u n i cr., 
Hauptgewinn 1 kompl. elegante 
Equipage mit 4 Pferden, L 1,10 Mk. 

zur westpreußischen Pferde-Ver- 
losung zu Briefen Westpr., 
Ziehung am 10. J u li  cr., Haupt­
gewinn eine Equipage m it 4  Pferden 
L 1,10 M k . 

zu haben in der
Gtschästssitlle drr ,Tharntk Pttsst".

lüickslliiiiillilik-siiniiiikse
sowie

H iM  h iW s I il ic k n
m it vorgedrncktem K outratt

sind z» habe».
6. vaindrüV8iti'l!ci>° LllMkllklsrsI.

1-L suikk «Sdl. Alo>n
vom 1. 6. 02 zu vermiethen bei

A a s t iio r ,  Wilhelmstadt.
Ein möbl. Zimm., m. sep. Eingang, 

V. 1. Jun i billig z. v. Panlinerstr. 2.
Ein frdl. möbl. Zim., n. v., sep. Eing., 

sof. zu verm. Hundestr. 9, IH, l.
G u t möblirtes Zim m er

zu vermiethen Jakobstr. IV ,  I.
G ut möbl. Borderwohn. u. Zim. 
v. sofort z. verm. Gerstenstr. 6,1, l.

M öb l. Zimmer mit auch ohne 
Pens. z. v .H . Solckt, Gerechteste. 7, III.

1 gilt m öb l. Z im m e r, 1. Etg., 
zn verm ._______ Jakobss tr. 1A.
Möbl. Zim. z. v. Strobandstr. 24, pt.

W « e  8 k iik M c h l!« « l
sofort zn vermielhen

B ism arcks tr. 3 ,  Wilhelmstadt.

M r r d e s ta l l
zu vermiethen Culmerstraße 12.

MSk- E in  Pferdestall 
z. verm. Klosterstr. 11, Sar»o .

* A m «

m o r n s .
Souutag den 1. J u n i d. J s .

im Mona-Garten:

Abmarsch der Kinder: LV^UHr 
vom Bromberger Thor.
Beginn des Konzerts: 4  Uhr.

(Kinderbelustignngen n. s. w.) 
Abends: Tanz im großen Saale.

E i n t r i t t s p r e i s :  Mitglieder von 
Krieger-re. Vereinen des Bezirks Thorn 
und deren Angehörige 10 Pfg. für 
die Person. Kinder unter 14 Jahren 
frei! Nichtmitglieder 20 Pfg. für die 
Person.

T a n z  für Mitglieder 60 Pfg., für 
Nichtmitglieder 1 Mk.

Es werden alle Freunde und Gönner 
des Kriegervereinswesens, insonderheit
die Kameraden der Nachbarvereine,
ergebenst eingeladen.
__________v s r  V o r s l a n U .

Alle  Staatsbeamte,
die vor 1897 in den Ruhestand ge­
treten sind, werden zu einer Ver­
sammlung am Sonntag den 1. Jun i 
er., vormittags 11 '/, Ühr, im Saale 
des Hotel ergebenst ein­
geladen.

T a g e s o r d n u n g :  
Erhöhung der Ruhegehälter.

Solimltlt.

D ie  Kegelbahn ist für den Mittwoch
_________noch zu besetzen._________

Eine kl. frenndl. Wohnung, 
Zimmer und Kabinet sofort zu ver­
miethen Cnlmerstr. 15.

Daselbst sind gebrauchte Möbel zu
verkaufen.___________

Evangelische Gemeinschaft. 
Gottesdienst in Mocker, Bergstr. 23: 

jeden Sonntag, vorm. 10 u. nachm. 
4 Uhr, sowie Donnerstag, abends 
8 Uhr. Jedermann ist herzlich w ill­
kommen_______________________

Deutscher B lan  - Kreuz - Verein. 
Sonntag, 1. Jun i er., nachm. 3 Uhr: 

Gebetsversammlnng mit Vortrag von 
8. SLrsieli, im Vereinssaale, Ge­
rechteste. 4, Mädchenschule. Männer 
und Frauen werden zu dieser Ber- 
sa mulmig herzlich eingeladen.

Tnlhaltssmktilsittreiir j. Lianen Lreuj. 
Sonntag, 1. Juni, nachm. 4 Uhr: 

Erbauttttgsstttude im Vereinslokale 
Bäcker-straße 49. — Jedermann ist 
herzlich willkommen._____________

«r s  u  v .  o
Wann und wo sprechen?

8.
Täglicher Kalender.

,902

M a i . 
J»m -

J u li .

August.

S1
7

14
21
28

5
12
19
26

Hierzu Beilage.Druck «»d Verlast von C. Dombrowski  in Thor«.



Beilage za Nr. 125 scr „Tharuer Presse"
Soiniabeud den 31. M a i 1902.

Der Krieg in Südafrika.

News" enthält von angeblich gnt.iuform irter Seite 
die M ittheilung, daß dem Kabmet am Dienstag 
eine nnangenkhme Ueberrascktting 
dnrcü den Empfang einer Depesche M ilners. die 
besagt, daß die Biirensührer in Pratorm  Montag 
nochmals die britische» Lanptbedingnugen zur 
M äch e  gebracht »"d starke Zweifel darüber aus- 
gedrückt habe», daß sie imstande sein würden, die 
moße Mstid-'heit in Bereeniging von der Noth- 
wendigkeit zu überzeugen, die Berzichtleiflnng aus 
die Unabhängigkeit zn genehmigen. Das Kabinet 
beschloß. Kitchener zu instrnire». keine weiteren 
Erörteriingen in P rätoria  zn gestatten nnd die

"  "Daß d'ie'En^ nnmittelbar bevorsteht.
I>roiel,t stch aus der Londoner Renter-Meldnng: 
Der Kabinctsrath. der „och Mittwoch Abend in 
aller E ile  einberufen war. tra t Donnerstag morgen 
z„ einer Sitzung zusammen. Auch der Kolonial, 
minister Chamberlain war anwesend, obwohl er 
an einem Gichtanfall leidet. „  .

Im  Unterhause erklärte am Donnerstag Bal- 
fonr: Ich  hoffe, dem Lause am Montag das Er- 
gebniß der jüngsten Besprechungen in Südafrika 
mittheile» zn können, aber ich kann nicht bestimmt 
versichern, daß ich in der Lage sein werde, das 
Stt thu». B is  eine M ittheilung nber das Er- 
gebniß der Verhandlungen in Sndasnka gemacht 
werde» kann. halte ich es nicht fnr dienlich, in die 
Berathung des Bndgets nnziitreten. Ich  sagte 
am Dienstag, ich hielte eS nicht fn r dienlich, das 
Budget zn berathe», solange die Angelegenheiten 
in  der Schwebe seien. Das W ort „Schwebe 
(Balanze) ist sinnwidrig so ausgelegt worden, als 
nehme es auf Erörterungen und Meinnngsver. 
schiedenheiten innerhalb des Kabinets über das 
Budget selbst bezog. Dem ist nicht so. Der einzige 
zweifelhafte Punkt war. ob das Sans ersucht 
werde» könne, über das Budget zn berathen, ehe 
w ir genau wissen, wie w ir hinsichtlich der zurzeit 
in Südafrika vor sich gehenden Verhandlungen 
stehen. Da »och ein Schatten von Zweifel besteht, 
ob ich i» der Lage sein werde, am Montag die 
endgiltige Erklärung abzugeben, schlage ich vor. 
am Mittwoch die Berathung des Budgets zu

^Donnerstag früh ist Lord M ilne r von Prätoria 
nach Johannesburg abgereist._______________

ProvillLlalimchrichte».
o Briese«. 29. M ai. (Verschiedenes.) Bei der in 

der hiesigen evangelische» Kirche abgehaltenen 
Sitzung der Kreisshnode der Diözese Briese» er­
stattete Scrr S»peri»tende»t Doliva Bericht zu 
dem von» Konsistorium gestellten Proponeiidui»»: 
Was kann znr (fördern»» der Kausandacht ge­
schehe» »nd Wie ist dieselbe zweckmäßig z» gestalten? 
Es wurde beschlösse», ein F lugblatt über den 
Segen der Sansandacht in 5000 Exemplaren in 
den Gemeinden der Kirchendiözese zn vertheile». 
Serr Pfarrer Wendland-Sohenkirch berichtete über 
den Stand der äußer». HerrSuperintendentDoliva 
über die innere Mission. Herr Pfarrer Schmeliug 
über die Thätigkeit des Gustav Adolf-Vereins in 
der Diözese. Die Beiträge fü r Missionszwecke sind 
erfreulich gestiegen. Die baldige Einrichtung der 
geplanten Diakoitisienstation in Schönsee nnd 
Dembowalonka wurde als dringend wüiischens- 
werth bezeichnet. Zu Abgeordnete» für die Pro- 
vinzialshuvde wählte die Versammlung die Serien 
Snperintendkilt Doliva »nd Kreisschnlinspektor 
D r. Sechause», zu Stellvertretern Pfarrer Stoltze- 
Golliib und Apotheker Schiüer-Briesen. Z»m 
«chlnssewiirde ans Antrag des Sen n Dr.Seehansen 
beschlossen,den Ersah der Fuhrkosten für dienstliche 
Fahrte» der Geistlichen, »nd die Erhöhung des 
jährlichen Ansangsgehalts der Geistlichen, auch i» 
»enbegründeten Planstellen, von 1800 auf 2100 
Mk. zu beantrage». — Beim Festschießen der 
hiesige» Schützengilde errang den vom Serr»

Die Reichsbank zu Berlin.
Bon K u r t  von  W a l f e l d .

---------  (Nachdruck verrott».)

B e i m  P r ä s i d e n t e n  d e r  Ne ichsbank.
Der Neichsbankpräsident Richard Koch. Wirk- 

sicher Geheimer Oberfinanzrath, hat seine Dienst­
wohnung im Neichsbankgebäilde zu Berlin, welches 
fürstliche Gebäude sich an der Ecke der Kur- nnd 
Niederwallstraße bis über den Lansvogteiplatz 
hinzieht und dessen Werth »na» aus 14 bis 15 M il l i ­
onen M ark schätzt.

Was man bei einem Sause F lu r nennt, das ist 
bei diesem Riesengebände eine schöne, hohe Vor­
halle, von welcher aus rechts nnd links je eine 
Prachtvolle Marmortreppe von 40 Stufen »ach der 
ersten Etage führt, znm Zentralbürean der Reichs- 
bank. Hier herrscht der Präsident, dessen Lauf- 
bahn eine glänzende gewesen. Geboren am 15. 
September 1834 in Kottbus. war Richard Koch 

noch Richter i» Danzig m it 2400 Mark 
lohrlichem Gehalt, »nd 25 Jahre später herrschte 
!.> als von Dcchends Nachfolger, auf dem Priisi- 
U tenstnhi der Reichsvank m it 24000 M ark Ge-

».. Nichts als die Uniform der Pförtner und 
8,'suer erinnern den Besucher daran, daß die 
ri,,Asbanr ein staatliches In s titu t ist. Ich  übergab 
"'in ! - nniformirteu Diener meine Karte, um
.  Ata» Exzellenz Koch zu melden.
S an d e ,'werkt gleich, daß man es hier m it dem 
kacher. zn thun hat, es geht alles viel ein- 
Staatsben.' konlanter zu. als bei den richtige» 
und ich ft^wte». So dauerte es auch keine M inute, 
meinem E in t^e re lts  vor dem Präsidenten. Bei 
kurzes, lieben» t.,erhob f iL  Exzellenz sofort, ein 
mich eine fren«Ä?'aes Examen. nnd dann lud
gegenüber a» k-r"He Sandbewrgnng ein, »hm urgrnnvri. g,, xiche„e,, Diplo-

Bundesvorsttzenden gestifteten Wanderorden «nd 
den zugehörigen Kaiserbecher Serr Lehrer Soffmann 
hierselbst in it 56 Ringen. — Bon einer Knh des 
Besitzers Korthals in Schein» wurde ein Kalb m it 
2 ausgewachsenen Köpfen geboren. Es verendete 
bald nach der Geburt.

Culm, 28. M ai. (Besttzwechsel.) Der Mühlen» 
bescher O. Rohde in der Mühlenstraße hat sei» 
Grundstück für 14500 Mk. a» den Maschinisten 
Anton Qnella verkauft. Die bisher in Betrieb 
gewesene Windmühle ist gleichfalls zum Abbruch 
verkauft.

CulmerHöh«, 28. M ai. (E in hoffnungsvolles 
Früchtchen.) Der noch nicht 11jährige Arbeitersohn 
Leo Wisotzkh aus Kl-Czhste erbrach vor einige» 
Tagen die Ändike auf dem im Ban begriffene» 
Fort „Nabcnz 1", öffnete zwei Vorhängeschlösser 
nnd stahl eine Flasche Cognac, ein Brodt. ein 
langes Messer »»nd mehrere Schachteln Zigarette» 
Dann stieg er in die Kammer des Arbeiters S. 
in Kl-Czhste. «nd stahl ein Pfund Bntter. Am 
folgenden Tage stieg er durch ein Fenster in 
die Stube des Kälhners I .  i» Kl.-Czhste; 
während die Frau in der Küche arbeitete, 
ging auf den Boden, öffnete die Näncher- 
kammer. steckte einen Schinken in einen aus dem 
Boden gefundene» Kissenbezug, nahm »hn anf d«e 
Schulter nnd ging damit durchs Dorf. Wer »hn 
fragte, was er trage, den» gab er freundlich znr 
Antw ort: „E in  Lündchcn". Ä» einem Bruch setzte 
er stch znr Mahlzeit nieder. A ls  dann Leute kamen 
warf er den Schinken ins Wasser. Selbst seine 
M utter bestiehlt er. „Um z» verreise»»", nahm er 
ihr 12 Mk.. fuhr damit nach Thor»» »nd verbrachte 
das Geld soweit, daß er nur eine Fahrkarte bis 
Kornatowo löse» konnte. Den Rest des Weges 
mußte er zn Fnß zurücklege». Einmal schmeckte 
ihm das Essen zuhause nicht. E r stahl der 
M utte r 1 Mk. nnd ließ sich dafür im  Gasthanse 
bewirthen. -  Wäre für den Lümmel »licht die 
Fürsorgeerziehung angebracht? .

Löbau. 27. M ai. (Einen plötzlichen Tod) fand 
der Schmied Blank ans Linowitz bei Montowo. 
Derselbe hatte bei der Hochzeitsfeier bei Zellmann 
in Wnlka den» Alkohol zuviel zugesprochen nnd 
war im Freien eingeschlafen. Nachdem er geweckt 
worden nnd ins Locbreitshans hineingegangen war. 
legte er sich aufs Bett. Bald darauf war er eine 
Leiche.

Riesenburg. 26. M ai. (Ein Gnadengeschenk) von 
60 Mk. als Beihilfe znr Beschaff,mg eines Kranke», 
fahrslnhles ist der mehrfach von» Schlage gerührten 
Schneiderin Johanna Baer von hier von den» Kaiser 
bewilligt worden. Leider sollte stch dre Aermste 
dieser Gnade nicht lange erfreuen, denn der Tod 
erlöste sie von ihrem Leiden. . .

Riesenburg. 28. M ai. (Konzertreise der Kürassier- 
kapelle.) Wie alljährlich, so unternimmt auch in 
diesem Jahre die Kapelle des Kürassterregiments 
Nr. 5 unter Leitung ihres Dirigenten Lerrn Lache 
eine vlerwöchentliche Konzertreise mach Berlin . 
Magdeburg. Sannover. S h lt, Norderneh. Bremen. 
Hamburg, Köln. München rc-

Konih, 28. M ai. (Das bisherige Wachtkom- 
inando) verläßt an» 2. Jun i wieder unsere Stadt 
nnd w ird durch Mannschaften folgender Re­
gimenter des 17. Armeekorps in gleicher Stärke 
abermals ersetzt werden: des Grenadierreginrents 
Nr. 5 »nd der Jnfantcriercgiineuter N r. A  18. 
44. 128,141. 152. 175 nnd 176. Das neue Wacht- 
kommando besteht aus: 1 Oberleutnant, 1 Vize- 
feldwebel, 3 Unteroffizieren nnd 40 Mann. D»e 
Mannschaften nehmen wieder Quartier im 
Schiitzenbause.
. .  Schlocha« 27. M al. (Das Postgebände). das 
bisher Eigenthum des Hotelbesitzers Ianke war. 
ist von dem Postfiskns für 57500 Mk. käuflich er- 
worden worden.

Rehhvf. 27. M ai. (Vernnglückt.) E i» Bruder 
des Mühlenbesitzers W ilm s aus Schnlwiese erhielt 
von einem Pferde des Besitzers Görz in Schul- 
wiese einen T r i t t  in die Magengegend und war anf 
der Stelle todt.

Marienwerder, 28. M ai. (Neue Landschaft.) 
Gestern und vorgestern fanden im hiesige» Land 
schnstshanse die Sitzungen des diesjährigen Enge 
re» Ausschusses der neuen westpr Landschaft unter 
Vorsitz des Serr» Generallandschaftsdirektors

matenschreibtisch. Platz zu nehmen. Ich  sank tief 
in eine» bcqnemcn. eleganten Ledersessel. Die ganze 
Einrichtung des Empfangszimmer ist im Vergleich 
zu anderen Beamtenzimmern. selbst die von M i­
nistern nicht ausgenommen, eine luxuriöse zu 
nennen. Sie Paßt zu dem ganzen reichen modernen 
Rahmen des Reichsbankgebäudes. Alles gediegen, 
alles reich. Was mich aber »och mehr erstaune» 
machte, als der Komfort des Gemaches, das war 
die frische Erscheinung des Präsidenten. Unter 
einem bald 70jährigen Herrn stellt man sich in 
der Regel eine» würdige», schneeweiße», etwas 
gebückten Greis vor. Nichts von alledem bei 
Exzellenz Koch. Die mittelgroße, wohlbeleibte 
Gestalt besitzt »och ihre volle Elastizität. Das 
volle Haupthaar ist noch mehr dnnkel als grau. 
Kurz. der Präsident sieht weit »veniger a lt ans. 
als er es seinem Taufschein gemäß ist.

Meine B itte, die Einrichtungen und Räume 
der Reichshanvtbank in Augenschein nehmen zu 
dürfe«», wurde sofort in entgegenkommendster Weise 
bewilligt, indem Exzellenz m ir für den folgende» 
Tag einen tüchtigen Führer zusagte. Der Präsi­
dent sagte lächelnd: „Es muß schon ein tüchtiger 
nnd gewandter Herr sein, sonst thäten Sie und 
Ih re  Leser m ir leid. denn hier ist nichts aus­
fälliges zn sehe», oder dramatisches zi» erleben."

„Ich  hoffe genug interessantes fü r meine Leser 
zn finden. Zu den Posteinrichtnnge» begab ich 
mich auch m it wenig Loffnnng anf allgemein 
interessantes und wurde höchst angenehm ent-

„Ich  w ill es Ihnen wünschen!" meinte liebens­
würdig der Präsident, fodaß ich sagte: „D a rf ich 
m ir einige Fragen erlauben. Exzellenz?"

„B itte  sehr, wenn Sie keine Staatsgeheimnisse 
erfahren wollen, stehe ich gerne zn Diensten."

„ Is t  eine Besserung der Montanwerke nnd der 
westlichen Kohlenindnstrie bald in Aussicht?"

Der Präsident lächelte amüsirt und meinte

Wehle statt. Aus dem erstatteten BerwaltungS- 
bericht entnehmen w ir, daß am 20. M a i d. Js . 
das eigenthümliche Vermögen des In s titu ts  im 
Sicherheitsfonds 4020 982,56 Mk. nnd im Betriebs­
fonds 5541344.21 Mk., zusammen 9562326.77 Mk. 
gleich 7,51 Prozent der Pfandbriesschnld nnd der 
Tilgnngssonds 5 458 956,43 Mk. gleich 4.29 Prozent 
derPfandbriesschnldbetragen hat.Äns dem Tilgungs­
fonds sind im Laufe des Jahres den Besitzern anf 
ihreuA»traghera»saegeben1412237,42Mk.Z»rLin- 
dernng des Nothstandes war diese Auszahlung 
eine wesentliche Beihilfe. Das Psandbriefkapital 
hat 127317460 Mk. betrage» und sich gegen das 
Vorjahr »m 9540370 Mk. vermehrt. A ls  Land- 
schastskommissare wurden gewählt: fü r den Kreis 
Konib Gutsbesitzer Fenske in Dnnkershagen» für 
den Kreis Dt.-Kro»e Gutsbesitzer Uccker in Birk- 
holz und Maser in Schlappe, für den Kreis Culm 
Gutsbesitzer Fisch in Damerau, fü r den Kreis 
Bereut Besitzer Speiser in Alt-Kischan. fü r den 
Kreis Elbing Gutsbesitzer Wadeh» in Gr.-Mans- 
dorf nnd Leistikow in Neuhof. Bezüglich der 
Culmer Stadniedernng wnrde beschlossen, die Be­
dingung. welche die erhöhte Belcihnng von der er­
folgten Herstellung des Schöpfwerks m it voll­
kommenem Erfolge abhängig machte, durch die 
Von der Bcrejsungskonimission getroffene Fest­
stellung als erfüllt zi» erachten. Schließlich wnrde 
die Gewinnberechunng der westpr. landschaft­
liche» Darlehnskasse in Danzig fü r 1901, nach 
welcher der Gewinnantheil der neuen Landschaft 
29 501 M k. 05 Ps. betragen hat. zur Kenntniß 
gebracht.

Elbing. 28. M ai. (Zinn P farrer von Reichen- 
bach Ostpr.) hat der hiesige Magistrat als Patron 
der dortigen Kirche an» Dienstag Lerrn P farrer 
Selke von St. Annen in Elbing gewählt. Serr 
Selke vertauscht seine hiesige recht mäßig bezahlte 
Stelle m it einer guten Pfründe, den» das E in ­
kommen in Neichenbach beträgt neben Wohnung 
5477 Mk.. wovon bis Ende Ju n i 1910 eine Pfründe 
abgäbe von jährlich 1506 Mk. au den landeskirch 
liche» Pknsionsfonds zu zahlen ist. Die Pfarrstelle 
in der 2000 Seelen zählenden Gemeinde Neichenbach 
hat gegenwärtig Serr P farrer Wiederhol!» inne, 
der znm 1. J u li in den Ruhestand tr i t t .

Cadinen, 28. M a i. (Znr Reise des Kaiser 
Paares nach Cadinen. Vom Gute.) Das Kaiser­
paar sährt wieder anf der Laffnferbahn ohne Um­
steigen »ach Cadinen. Man schreibt der „Elb. Ztg - 
Da die Ueberfi'ihrnng des HofzugeS auf der Haff- 
nserbahn in» vorigen Jahre ohne Schlvlerigkeiten 
verlaufen ist. wird der Hofzug am 5. Ju n i eben­
falls von» Staatsbahnhofe nach der Haffnserbahn 
überführt werde», sodaß ein Umsteigen anf dem 
Staatsbahnhofe in andere Wage» nicht erforderlich 
ist. — Den» Kaiser seine Erzeugnisse vorführen zn 
dürfen, danach strebt so mancher Fabrikant nnd 
Gewerbetreibende. Besonders seitdem der Kaiser- 
Besitzer von Cadinen ist und sich eingehender m it 
der Landwirthschaft beschäftigt — denn schließlich 
w ill doch auch der Kaiser alS praktischer Man» 
nicht blos Gutsbesitzer sein. um sei» Geld ertrag- 
los i» den Acker z» werfeu —. kommen von allen 
Ecke» und Enden Angebote von Maschinenfabri- 
kante». Sie »vollen verkaufe», sind aber schon sehr 
zufrieden m it der Erlaubniß, vor den» Kaiser eine 
Inbetriebsetzniig ihrer Maschine» veranstalten z» 
dürfen. Cadinen könnte» wenn es alle Angebote 
berücksichtigen wollte, in kurzer Zeit eine große 
Maschinenansstellnna beisammen habe». Aber 
das giebt'S nicht. Einmal werden alle größeren 
Anschaffungen fü r Cadinen von der persönlichen 
Entschließung des Kaisers abhängig gemacht und 
dann werde» nur solche Maschinen nnd Geräthe 
dem Gutsherrn vorgeführt, deren Anschaffung für 
das Gut gegebenenfalls sich verlohnt. Bei der 
diesmaligen Anwesenheit des Kaiserpaares in 
Cadinen gelangt clue Spiritnslokoniobile znr Bor« 
fiihrnng, die eine» Pflug in Betrieb setzt. Ein 
Probepflügen hat bereits stattgefunden nnd einen 
guten Verlauf genommen. Der Kaiser hat die 
Absicht geäußert, auch seinerseits znr S p irilus- 
verwerthnng beitragen zn wollen. Findet das 
Pflügen m it Spiritusniotor am 6. Ju n i den Bei­
fall des Cadiner Gutsherrn, dann verbleibt die 
ganze Einrichtung, die jetzt probeweise dorthin 
gebracht ist. anf dem Gute.

gutgelaunt: „E in  Prophet bin ich nicht! Aber 
einige Thatsachen kann ich Ihnen melden. Die 
Montanindustrie ist allerdings am schwersten ge­
troffen. aber auch sie hat den tiefsten Standpunkt 
schon überwunden. Aus den westlichen und auch 
den oberschlesischen Kohlenbezirken laufen stellen­
weise sogar schon recht g»te Nachrichten ein."

A ls  ich dann die Unterredung auf die Bagdad- 
bahn brachte nnd wisse» wollte, ob sie viel ver­
sprechend fü r Deutschland sei. meinte Exzellenz: 
„Die Bagdadbahn liegt m ir etwas fern. Ich  kann 
da nur sagen, was bereits in den Tageszeitunge» 
stand. Daß sie besonders fü r die rheinische In -  
dustrie von großem Nutzen kem wird, das ist ra

^ F ü h le n  Exzellenz in Ih re r  Bank auch den 
Niedergang der industrielle» Lage?

„Ganz gewiß! Unser Reingewinn w ird es in 
der nächsten Bilanz schon zeigen."

„Und Sie selbst?
„Alle Angestellte der Neichsbank sind laut Gesetz 

Neichsbeamte. die weder Aktien unserer Bank be­
sitzen. noch sonst Börsengeschäfte machen dürfen. 
Insofern stehen w ir alle. ob hoch oder niedrig, 
völlig intakt da."

„Also keiner der Beamte» erhält eine Tan­
tieme?" „Kein einziger! Das ist völlig ansge- 
schlossen! Das kann nnr bei Privatbanken vor­
kommen."

„Eine eigenthümliche Zusammensetzung besitzt 
doch die Reichsbank", meinte ich. „Der Staat 
führt die Oberleitung und das Geld gehört den 
Privaten."

„Die sich darüber schwerlich beklagen werden. 
Diese Einrichtung hat so unendlich viele gnten 
Seiten."

„Würden Exzellenz »nir welche nennen?"
„Erstens ist die Sicherheit der Bank eine sehr 

große. Geschäfte m it andere» Banken dürfe» w ir

Danzig, 28. M a i. (Verschiedenes.) Das Vorsteher- 
amt der Kaufmannschaft hat eine Anfrage des 
Handelsministers bejaht, ob fü r Kleinverkehr ein 
Bedürfniß nach Einführung von Gewichtsstücke» 
zn 125 nnd 250 Grämn« bestehe». — Eine M ilitä r ­
pfarrerkonferenz. zu der M ilitä rp fa rre r ans Ost- 
nnd Westprenßen und Posen hier eingetroffen sind, 
tagte heilte n»ter dem Vorsitz des Lerrn M il i tä r ­
oberpfarrer Konststorialrath W itting in unserer 
Stadt. Die Verhandln»»«!»» waren interner Natur. 
— Die Kreisshnode der rcformirten Gemeindrn 
der Provinzen Ost- »nd Westpreußen hielt ihre 
diesmalige Tagung in Danzig in der S t. Petri« 
kirche ab. Erschiene» Ware» 30 M itglieder. Der 
Vorsitzende, LerrPfarrcrS»ndcrtu»arck-Jttsterbnrg, 
berichtete über die kirchliche» nnd sittliche» Zu« 
stände der reforuiirte» Gemeinden. Serr Prediger 
Falck Elbing sprach über die Vorlage des Kon- 
sistorinins: „Was kann seitens der Kreisshnodal- 
Mitglieder geschehen, damit die jetzige Evangeli- 
sations- nnd Gemeinschaftsbewegnng unserer Kirche 
nicht znm Schade», sondern zum Segen gereiche?" 
Die Shnode gab ihre Erklärn»« dahin ab. daß die 
reforniirte» Gemeinden bisher von der Bewegung 
wenig berührt worden sein und die Shnode des­
halb von der Eiripfehlung von Maßnahme» absehe. 
I n  die Vrovinzlalsynode wurden entsandt die 
Herren P farrer Hnndermarck - Jnsterburg und 
Amtsgerichtsrath Dicrcks-Danzig. — Ueber da» 
Papier- und Schrcibmaterlaliengcschäft des Kauf­
manns Paul Jaworski (Große Kräniergaffe 7) nnd 
über das Kolonial- »nd MaterialwarengeschästdeS 
Kaufmanns Robert Pfeiffer. (Breitgaffe 72) ist das 
Konkursverfahren eröffnet worden.

Danzig. 28. M a i. (Verschiedenes.) Serr Re­
gierungspräsident v.Solwede ist von Urlaub zurück­
gekehrt und hat feine Amlsgeschäste wieder über­
nommen. — In» Prozeß Pawlowski verkündete 
der Vorsitzende das Urtheil dahin, daß Pawlowski 
wegen einfachen BankerottS zu einer Gefängniß- 
strafe von einem Monat vernrthcilt wird. welche 
durch die UutersnchnngShaft bereits verbüßt ist. 
I n  der Begründung w ird ausgeführt: Dem Ange­
klagten w ird zur Last gelegt, feine Bücher nicht so 
geführt zu haben, daß sie jederzeit eine Uebersicht 
seines Vermögens gestatteter». Der Angeklagte ist 
als Bollkanfinan» zn erachte». Sein Jahresumsatz 
belief sich aus eine M illion . Da ist er verpflichtet 
gewesen, seine Bücher ordnungsmäßig zu führe». 
Es fehlt vor allein die Eröffnungsbilanz. Paw- 
lowski besaß ein Grundstück, ausstehende Forde­
rungen. Schulden und das von Todt eingebrachte 
Vermöge»». Auch wenn das Ergebniß Null gewesen 
wäre. »nnßte er eine Bilanz aufstellen. Die anderen 
Angeklagten wurden freigesprochen. — Eine edle 
That vollbrachte gestern Nachmittag der Seelootse 
Herr Doerks ans Nenfahrwasser. An» Hafen Neu- 
fahrwaffer spielte» mehrere Kinder. E i» Kind siel 
in die Weichsel und war den» Ertrinke» nahe. als 
Serr D. vorbeikam nnd m it Ueberzieher und L u t 
ins Wasser sprang »nid das Kind lebend ans Land 
brachte. — Die neue Kleinbahnstrecke Meive- 
Falken«»«» soll am 15. Ju n i in  Betrieb gestellt 
»vcrden.

Danzig. 28. M ai. (ProvinzialanSschnß.) Ueber 
die Beschlüsse des ProvinzialausschnsseS i» seiner 
Sitzung an» 23. d. Js . werden, soweit sie Von all­
gemeinen» Interesse erscheinen, folgende M it ­
theilungen gemacht: Die in der Sitzung der
Borkoniinission an» 12. A p ril d. Js . ans dem 
außerordentlichen Meliorationsfonds znr Be­
willign»« gelangte» Meliorationsbeihilsen wnrde» 
ohne Einschränkn»«« oder ^Aenderung genehmigt. 
Danach sind an Beihilfen znr Bewilligung gelangt: 
im Regiernngsbezirt Danzig für 16 Unternehmun­
gen 26441 Mk.. in Beträgen von 126 bis 4800 Mk.; 
im Regierungsbezirk Marienwerder fü r 14 Unter­
nehmungen 46845 Mk., in Beträgen von 200 k i­
l l  700 Mk. Der Beschluß der Koinmisflon fü r die 
ProvinzialbilfSkasse vum 21. A p ril d. Js . über die 
Bewilligung eines AmoitisatioiiSdarlehnS vor» 
12000 Mk. an die Drainagegenossenschaft Rttdolphs- 
Hof. Kreis Marienwerder. znr Durchführung der 
M elioration gegen 3'/, Prozent Zinsen »«nd 1'/« 
Proz. Amortisation, sowie gegen Erstattung der 
Kursdifferenz von 3.15 Prozent erhielt die Ge­
nehmigung. Au Beihilfe» zum Gemeindewege- 
ban wurden n. a. bew illigt: zum Ausbau

nicht »nachen. das beißt, nicht deren Aktien 
kaufen."

A ls  ich anf die Trebergesellschaft »nd die 
Leipziger Bank anspielte, lächelte der Präsident 
nur st»»»» »nd fuhr »ach einer kleinen Pause 
fo rt: «Wir haben voir» Staate die Erlaubniß. 
Banknote» auszugeben; ferner dürfe» w ir  au 
jeden» O rt Bankstellen errichten. Auch in einem 
Kriegsfalle ist die Bank gesichert. Nach dem 
Völkerrecht „»'iffen die Gelder der Privaten unver­
letzlich bleiben."

„Der Staat hat die Oberanssicht?"
„Das Reich — allerdings. Der Reichskanzler 

ist Me oberste Instanz. Doch nnscre Aktionäre 
sprechen anch m it. Unser Zentralansschuß enthält 
die erste«» Finanzmänner Deutschlands. I n  ihm 
finden Sie Männer wie Adolf Woermann in 
vambnrg. Baron von Rothschild in Frankfurt 
a. M ., Freiherr von Oppenheim in Köln. Bleich- 
röder nnd v. Mendelssohn-Bartholdh in Berlin  
Hier haben Sie einen Venvaltiingsbericht fü r da- 
Jahr 1900. Sie werden ans der erste» Seite gleich 
sehen, daß die Neichsbank in» Jahre 1900 einen 
Gcsamintnnisatz von 200 M illiarde», die Reichs- 
hanptbank, also Berlin  allein, von rnndOO M illiarden 
halte. Der Gcsammlnmsatz betrug 10 M illiarde» 
mehr als in» Jahre 1889."

„Dann »Nüssen Sie ja ein Leer von Beamten 
allein in Berlin  haben."

„Allerdings — 600 Beamte sind hier angestellt. 
Doch das werde» Sie alles morgen erfahren. Darf 
ich Sie bitten, morgen um diese Zeit sich wieder bei 
m ir cinznstnden? Sie können dann Ihren  Rnnd» 
gang gleich beginne». Ich  wünsche Ihnen gute» 
Erfolg."

Ich erhob mich nnd sagte meinen Dank. Exzellenz 
reichte »nir die Land. — Die Audienz war be­
endet. _____



des Weges von Glasan bis Unislaw  im  Kreise 
Cnlin als Pflasterstraße 5000 M k.. znm AnSban 
der Landstraße von der Brow inaer Grenze bis 
nach Cnlmsee in einer Länge von 2264 M ete r als  
Pflasterstrabe 6000 M k.. znm Ansbau einer 2426 
M eter langen PflastcrstroH« von dem Gute W itt-  
kowo über Dreilinden bis znr Haltestelle D re i­
linde» der Kleinbahn Cnlmsee M elno 5000 M k. 
An sonstige» Beihilfen wnrde» n. a. bewilligt: 
dem Verein „Lehrerinnenfeierabendhaus für West- 
Preussen* 600 M k . z» den Bankosten, dem west- 
Pr(U8i,che» Neiterverei» für die von ihm Jahre  
4902 zn veranstaltenden Rennen 1000 M k . unter 
der Bedingnng. dah dieser Betrag lediglich zn 
Preise» für in Westprenße» gezüchtete Pferde 
Verwendung finden darf. Ferner wurden kleinere 
Summen zn verschiedenen Zwecke» bew illigt.. A ls  
Direktor der Vrovinzialblindenanftalt zn Konigs- 
thal wurde der ordentliche Lehrer dieser Anstalt, 
H err Friedrich Zech. gewählt und lebenslänglich

""Saalfeld. 28. M a i.  (Granulöse.) In  der hiesigen 
Schule fehlen der Granulöse wegen 155 Kinder. 
Die Krankheit tritt so stark anf. dab seht.auch die 
Eltern der grannlose» Kinder sich den ärztliche» 
Untersuchungen stellen müssen.

Jnstervurg. 27. M a i.  (D er durch den M arten - 
prozetz bekannt gewordene Kriegsgerichtsrath 
Ludicke) hatte das Unglück, gelegentlich eines Rittes  
vom Pferde zu stürzen nud steh den rechten Arm  
zu breche».

Aus Ostpreußen. 28. M a i.  (Nemonteankanf.) 
D ie konigl. sächsische Ncinoiiteailkanfskommissto» 
hat in unserer Provinz 340 Pferde angekauft. 
Davon entfallen 152 auf Königsberg «ud der Nest 
von 188 auf die anderen Städte der Provinz.

Znowrazlaw. 27. M a i.  (Stadtverordnetensthnng.) 
I n  der heutige» Stadtverordnetensttznng wurde 
dem Komitee zur Veranstaltn»« des 9. Provinzia l- 
landwehrfeftes, welches bekanntlich am 14. nud 15. 
Ju n i in nnserer S tad t stattfinden soll, eine Bei­
hilfe von 600 M k . bewilligt.

Pose». 27. M a i.  (Verschiedenes ) Der Präsident 
der Aiistcdelttugskomltlisstvn, H err D r . v. W itten- 
bnrg. ist heute aus A lg ier zurückgekehrt und über- 
nim m t morgen wieder seine Amtsgeschäfte. Herr 
D r. v. W ittenbnrg hatte vor »nehreren M onate»  
aus Gesundheitsrücksichten eine» Urlaub angetreten. 
—  Beim  Streichen des In n e rn  des Lokomotiv­
schuppens auf dem Zentralbahuhos brach heute 
M orgen ein Gerüst zusammen. Der Arbeiter Erm el 
w ar sofort todt, ei» anderer wurde schwer verletzt 
in das Diakoillfseuhans gebracht. — D ie S tra f­
kammer verni theilte die Arbeiterfrau M a r ie  Nowak 
aus W aleihanowo wegen Religionslästerung gegen 
die evangelische Kirche zn sechs Wochen Gefüngnitz.

Bromberg. 26. M a i.  (Verschiedenes.) D er Ge­
richtssekretär Wünsche in S tre lno  ist unter dem 
Verdacht, amtliche Gelder niiterschlagen zu haben, 
in H aft genommen nud hier in das Justizgefäng- 
»>b eingeliefert worden. — Rene Uniforme» sollen 
zum 1. J u n i die städtischen nächtlichen Sicher­
heitsbeamte» erhalte». S ie sollen fortan nicht 
mehrdenName» Nachtwächter. sondern.Nachtwacht- 
männcr* oder „Nachtwachtmannschaften" führen. 
Die neue Uniform  besteht ans eiliem Bcinkleide. 
Litewka, dickem M an te l m it Kragen und Kapuze 
sowie einem Helme m it Sturm riem en, ähnlich wie 
ihn die Feuerwehrmänner tragen. A ls  Waffe 
dient ihnen ein Säbel m it Einiaßkoppel. D ie  
Uniformen sind aus derbem dnnkelblanen Stoffe 
gefertigt. — D ie Katzenausstellitng wird morgen 
Vorm ittag  10 Uhr in Wicherts Festsälen eröffnet.

Bromberg. 28 M a i. (S tre ik der Töpfe»gesellen.) 
Die hiesigen Töpfer-gesellen, ca. 40 an der Zahl. 
find gestern in einen allgemeinen S tre ik eingetreten, 
weil die Meister die geforderte Erhöhung der T a r if ­
löhne nickt bewilligen.

Schneiden,ühl, 26. M a i.  (Todesfall.) F ran  
Landrath Schwichow geb. G räfin  von Schweinitz 
in Kalm ar, ist heute M itta g  IV ,  Uhr ihrem vor 
Wenigen Tagen Heimgegangenen Gatten in die 
Ewigkeit gefolgt. Eine schwere Lungenentzündung 
ist die Ursache ihres so plötzlichen HinscheideuS ge- 
lvesen.

Schneidemühl. 27. M a i.  (Von'dem  Bezirksver- 
bände Bromberg der deutschen Barbierinnungen) 
wnrde gestern eine Delegirtenversainmlnug in 
unserer S tad t abgehalten. E s  waren von den 
Innungen Bromberg, Gneseu, Dt.-Krone. Thor»  
nnd Schneidemühl 19 Delegirte anwesend. Es  
wnrde n. a. beschlossen, m it Rücksicht auf die im  
nächste» Jahre in Bromberg abzuhaltende 25- 
lährige Jubelfeier des BezirkSverbandes Bromberg 
von der Entsendung eines Delegirte» zn dem 
in  diesem Jahre in Düsseldorf stattfindenden 
Kongreß der dentschen Barbierinnungen Abstand 
zu nehmen.

Schneidemühl. 27. M a i.  (Ertrunken.) I n  den, 
Nachbardorfe Milsch ertranken am Sonnabend 
Nachmittag beim Kahnfahren auf der Netze die 
beiden Knaben P a u l W e lke  und Gustav M itte l-  
städt im A lte r von 9 nnd t t  Jahrem  Der dritte  
Knabe E m il M e lk e , ebenfalls ans Milsch. rettete 
sich durch Schwimmen.

Loknlnachrichten.
Li»r Erinnerung, 31. M a i.  1901 Königin W il-  

helmina von Holland i» B erlin . 1901 Gefecht bei 
Blackfontei» zwischen Buren und Engländer». 1897 
Bermahluiig der Prinzessin M a r ia  von Batzen, 
m it dem Prinzen von Bonrbon i» München. 1878 
Untergang des „Große» Kurfürsten" bei Foikestone. 
1867 *  Erzherzogin O tto von Oesterreich, geb. 
Prinzeß M a r ie  Josesa von Sachse». 1849 Nieder­
lage der Düne» bei Aarhnns. 1838 *  K arl Keil. 
Der Schöpfer des Bremenser Kriegerdenkmals. 
1817 *  Georg Herweg» zu S tu ttg art. Politischer 
Lhriker. 1809 f  Joseph Lahdn zn W ie». E iiier 
der bedeutendsten Tondichter. 1809 Einnahme von 
Stralsnnd dnrch Holländer nnd Dänen. Ferdinand 
von Schill findet den Heldentod. 1756 *  Jam es  
Cnrrie. Erfinder der Kaltwasserkur. 1750 *  K arl 
Von Hardeiibcrg zu Effenroda i» Hannover. 1740 
j- Friedrich W ilhelm  1 . König von Preußen z» 
Potsdam . Thronbesteigung Friedrich des Großen. 
1689 Zerstörung von Oppenheim a. Rb. durch die 
Ranbfchareil Ludwigs X IV . 1664 *  Kardinal 
Albevoni. Berühmter spanischer Stantsministcr.

T b o rn , 30. M a i  1902.
— ( P e r s o n a l ie n . )  Die Gerichtsaffefforc» 

M enard in Danzig nnd Wendt daselbst sind zn 
Amtsrichter» eruaiint worden, ersterer bei dem 
Amtsgericht i» M arienburg. letzterer bei dem A m ts­
gericht in Gollnb.

D r.T ietz, der seit Ostern am königi. Gymnasium 
»» Granden» thätig ist, ist znm Oberlehrer er­
nannt.

D er bisherige B»irea>»hilfsa, bester Hermann  
GerdtS ist znm köuigl. Bansekretär ernannt »ud 
der Wafferbaninspektio» M aricuw erder zur dienst­
lichen Verwendung überwiesen worden.

— ( B e z i r k s e i s e i i b a h n r a t h . )  D ie Land- 
wirthschastskammer siir die Provinz Westprenßen 
hat an Stelle des H err» Landschastsraths von 
Riimker. welcher sei» M an d a t als stellvertretendes 
M itg lied  des Bezirkseisenbahnraths niedergelegt 
hat. H errn  Gutsbesitzer Dörkscu in Wvssitz gewählt. 
Ferner hat dieLandwirthschaftSka,linier für die P ro ­
vinz Ostpreußen an Stelle des verstorbenen Grafen  
v. Kstnkowström den Rittergutsbesitzer v. Oertzen 
zum M itg liede nnd o» dessen S telle  den R itte r­
gutsbesitzer v. Negenborn in Kionau znm stellver­
tretenden M itgliede des Bezirkseisenbahnraths für 
die Direktionsbezirkr Danzig, Königsberg und 
Bromberg gewählt.

— ( D i e  d i e s  j ä h r i g e  W eic h  se lb erei jsi tng)  
findet i» der zweite» Hälfte des M o n ats  In !»  dnrch 
die Stromschiffsahrtskommission statt.

— ( S n f b e s c h l a g k n r s i i s . )  D er königliche 
Landrath macht im „Kreisblatt" bekannt: Bei 
der Hnfbeschlaglehrschniicde in Marienwerder 
werden in diese»» Rechiiniigsjahre wiederum in 
der Z e it von Oktober bis A p ril zwei Lehrknrse 
abgehalten werden. Die Interessenten werde» 
schon jetzt hiervon in Kenntniß gesetzt, da früh­
zeitige Anmeldung zu den Knrsc» erwünscht ist. 
Die näheren Term ine derselben werden spater 
bekannt gemacht werden.

Die vulkanischen Ausbrüche ans 
den Antillen.

W ie der Gouverneur von M artin iqu e in einem 
Telegramm aus F o rt de France vom M ittwoch  
meldet, hat sich die von der französischen Regierung 
entsandte Abordnung nach Guadeloupe begebe», 
nm festzustellen, ob diese Inse l znr Aufnahme einer 
beftimniteli Anzahl der Einwohner von M artin iqu e  
geeignet sei. — Ko»treadm iral Serva» theilte dem 
sranzostscheil M arinem inister telegraphisch m it. daß 
der italienische Kreuzer „Calabria" in F o rt de 
France angekommen sei. Der Kreuzer ist von 
feiner Regierung entsandt worden, nm bei der 
Ueberführnng der Bewohner M artin iques behilflich 
zu sei». — D ie von dem französischen M inisterium  
für die Kolonien eröffnete Subskription fü r die 
Opfer der Katastrophe hat bis jetzt über andert­
halb M illionen  Franks ergeben.

Mannigsaltiaes.
(„u n f e r e s  K a i s e r s  L i e b l i n g s -  

b l n m e * . )  Kürzlich ging dnrch die Zeitun­
gen die M itthe ilung, die Lieblingsblume des 
Kaisers sei die rothe Nelke. Bei den Be­
rathungen über die Spaiierbilduiig bei der 
Anwesenheit des Kaisers in  Aachen machte 
»nn ein Stadtverordneter den Vorschlag, es 
möchten alle an der Spalierbildnng bethei- 
ligten Personen eine rothe Nelke im  Knopf- 
loch tragen. Die Absicht scheiterte an dem 
Widerspruch des Polizeipräsidenten, der 
aus einen früheren AiiSspruch deS Kaisers 
hinwies, wonach dieser ausdrücklich abgelehnt 
Hütte, eine bestimmte Blume als feine Lieb- 
lingSblnme zu bezeichnen.

( D e r  K a i s e r  u n d  d e r  S a a l b u r g -  
A r b e i t e r . )  Bei seinem jüngsten Aufent­
halt aus der Saalburg wurde dem Kaiser, 
wie die „Sonne* in  Frankfurt a. M . be­
richtet, vom Herrn Banrath Jacobi die M i t ­
theilung gemacht, daß die Ausgrabungen ein 
allrömisches Horn zutage gefördert hätte», 
das noch recht gut erhalten sei. Der M o ­
narch lieh sich den seltenen Fnndgegenstand 
zeigen, betrachtete ihn m it größter Auf­
merksamkeit und frug dann lächelnd: „Jacobi, 
können S ie blasen?* »Nein, Majestät.* 
„Ich  auch nicht*, bemerkte er nnd wendete 
sich an seine Umgebung m it der Frage, ob 
einer der Herren m it den Künsten des 
Trompeters von Jericho oder Säkkingen er­
fahren sei. Die Herren von» M il i tä r  sowohl, 
als auch die Vom Z iv il verneinte», woraus 
Baurath Jacobi auf einen Saalburg-Arbeiter 
hinwies, der beim M il i tä r  Trompeter ge­
wesen. M an ziirrte den Mann, der in 
seinem Arbeitskittel m it größter Schnelligkeit 
ansanste nnd sich bolzengerade vor dem M o ­
narchen auspflanzte. .S ie  können blasen?* 
.Z u  Befehl, Majestät." .N a , dann blasen 
Sie mal auf diesem altrömischeu H orn !" 
Der Arbeiter setzte das Instrument an den 
Mund nnd entlockte ihm einige grunzende 
Töne, während er es zu einer lustigen Fan­
fare nicht bringen konnte, so sehr er sich 
auch bemühte. Kaiser W ilhelm sah den Be­
strebungen des alten Soldaten unt Humor 
zu, nnd als eine harmonische Aeußernng des 
Fundstückes aller Versuche «»geachtet, nicht 
zn erzielen war, nahm er dem Manne das 
Horn wieder ab und setzte es —  was von 
den Zeugen der Szene lebhaft bemerkt wurde
— ohne es abzuwischen an die Lippen und
— blies. Majestät brachte es aber auch 
über einige furchtbare Dissonanzen nicht h in­
aus. E r gab das Horn an Herrn Banrath 
Jacobi zurück nnd schenkte dem Arbeiter eine 
Zigarre, die dieser sorgfältig in  seinem 
K itte l verbarg. .W ills t Dtt sie nicht 
rauchen?* frng der Kaiser. „Nein, M a ­
jestät.* „W orinn nicht?* „D ie heb' ich m ir 
als Andenken auf, die muß ich meiner Fran 
und meinen Kindern zeigen, Majestät.* 
„S o *, erwiderte der Kaiser, „da w ird  aber 
nichts draus, mein Junge; die Zigarre steckst 
Du D ir  jetzt an — hat einer der Herren 
Feuer? —  (Das ganze Gefolge fährt in die 
Tasche und ein General entzündete ein 
Schwedisches, das er dem Arbeiter reicht),

so, so, sie brennt ja  ganz schön, und hier 
hast Du eine zweite, die kannst Du meinet­
wegen als Andenken aufbewahren." Sprachs 
und verabschiedete sich dankend vo» dem über 
die Freuildlich*Lit des Monarchen gerührten 
Arbeitsmf.iin.

( D i e  b e i  d e n E i  n b r e  ch e r), welche 
kürzlich aus der Himmelfahrtskirche in B re­
tt», mehrere von der Kaiserin gestiftete 
Altargeräthe stahlen, sind den Berliner 
Abendblättern vom Donnerstag zufolge ding­
fest gemacht. Die Verhaftung erfolgte in 
dem Angeiiblick, als sie das eingeschmolzene 
Edelmetall verschärfen wollten. Der eine der 
A bas te ten , ein Kutscher Ullrich, w ar früher 
Missionsschule»: und hat den Kirchenranb 
znr Spezialität gemacht.

( S e l b s t m o r  d.) I n  der Feldmark G r.- 
Ossenseth wurde die Leiche des seit vierzehn 
Tagen in Eddelack bei Elmshor» vermißten 
Amtsrichters vo» Nohden gefunden. Derselbe 
hotte sich erschossen, von Rohden war früher 
Amtsrichter in Rentzau.

(N ach  V e r ü b  u n g  v o n  W e c h s e l -  
f ü l s c h u n g e n )  in  Höhe von 20 0  0 0 0  M k .  
ist der Fabrikant Adolf Sinsheimcr in 
Worms geflohen. Die Polizeivcrwaltung in 
Worms bittet um Festnahme des Fälschers. 
Sinsheimer ist am 28. M ärz 1856 in 
Bürstodt, Kreis Beusheim, geboren, etwa 
1,70 M eter groß, hat schwarzes, glattge­
scheiteltes Haar und gleichen Schnurr- und 
Spitzbart.

(300000 M a r k  E n t s c h ä d i g u n g )  
sollen der W ittwe des bei dem Eisenbahn­
unglück in Zschortau verunglückten Reichs- 
tagsabgeordneten Johann Friede! von der 
preußischen Eisenbahnverwaltnng angeboten 
worden sein.

( S n d e r m a n n  S c h l o ß h e r r ? )  Baron 
V ikto r von Thttmen auf Stangenhagen hat 
dem „Teltower Kreisblatt* zufolge seinen 
etwa 11000 Morgen umfassenden Grund­
besitz an die Berliner Ansiedelnngsbaiik ver­
äußert. Das Schloß Blankensee, der J a h r­
hunderte alte Rittersitz der Herren von 
Thümen, w ird  voraussichtlich von Hermann 
Stidermail» erworben werden, der seit länge­
rer Ze it in dem Schlosse Sommeraufcnthalt 
zu nehmen Pflegt.

( E r t r u n k e n . )  Nach Meldung ans 
München kenterte auf dem Starnberger See 
ein Boot m it vier Insassen, zwei derselben 
ertranken.

( D e r  A l b n l a t u n n e l )  in  G rau­
bünden ist in  der Mittwochnacht durchge­
schlagen worden. D am it ist der wichtigste 
Theil der 1898 begonnenen Albiilabahn 
Thnsis— S t. M oritz fertiggestellt.

(A n  d ie  K a t a s t r o p h e  deS D a m p f e r s  
„ E h r e n s e l s " ) ,  der vor wenigen Wochen 
bei einem S turm  «nterging, erinnert folgen­
des Telegramm aus Neapel: Der hier
eingetroffene Lloyddampfer „König A lbert" 
hat 6  M an» von den G erettete» des am 
9. M a i gestrandeten Dampfers .Ehrensels* 
an Bord.

( B e i  e i n e r  W a g  e n f a h r t  v e r u n ­
g l ü c k t )  sind zwischen Florenz und Fiesole 
W ittwe nnd Tochter des verstorbenen 
M alers Böckiin. Fräulein Böcklin wurde 
schwer verwundet nach der V illa  Böcklin 
gebracht; Fran Böcklin e r litt leichtere Ver­
letzungen.

( I  n g e u i  e u r k  u n  st st ü ck.) Wie aus 
Newyork berichtet w ird , haben die Inge­
nieure der vennshlvanischen Eisenbahn bei 
Neu-Jcrsey eine 1836 Tonnen schwere S tah l­
brücke über den Raritonfluß 174 Zo ll weit 
seitwärts gerückt, damit an der alten Stelle 
des Ueberganges eine Brücke aus Stein er­
richtet werden könne. Die Verlegung wurde 
in 2 M in . nnd 55 Sek. ansgeführt und be­
hinderte den starken Verkehr längs des 
Flnsses keinen Augenblick.

verantwortlich s»r »ei» Inhalt: Hetnr. Martina»» in Thor».

Amtliche Notirnngen de« Dauztge« Peodnl 
ivärle

Von» Donnerstag de» 29. M a i  1902.
F ü r Getreide. Hiilsenfrnchte und Oels 

»»erden außer dein notirte» Preise 2 M ari

G e r s t e  per Tonne von 1000 Kiloar. in 
. große 680 G r. 126 M k.

p e r Tonne vo» 1000 Kilogr.
^ n ,land. 133-140  M k.
S " r  per Tonne von 1000 Kilogr. i, 

154-188  M k.
K l ere per 50 Kilogr. Weizen- 4 .62V .-4.75 2 

Roggen- 5 .10-5.15 M k.

H a m b u r g .  29. M a i.  Rüböl rnhig. lo 
-  Kaffee ruhig Umsatz 1500 Sack. - P c t r o  
nih'O. Standard white loko 6.70. -  W i 
schon.

Standesamt Möller.
Von» 22. bis einschließlich 29. M a i  1902 sind 

gemeldet:
a) als geboren:

1. Arbeiter M a r t in  Stemp»iewski, S . 2. Gast­
w irth  Ernst Krüger. S . 3. Dachdecker,neister

Reinhold Jung. S . 4. und 5. Tischlermeister Franz 
Kammer>mister, Zw illinge, S . n. T . 6. Arbeiter 
August Lange. T . 7. Schnhmacher K a rl B illian , 
T . 8. H an sd iiiu r Johann W ininrski, T . 9. Unehel. 
T . 10. Arbeiter Anton Dombrvwskr, T . 11. Schuh- 
machcr Vlnzeut Wozuiak, T . 12. Schriftsetzer E m il 
W ehr. L .  13. Eigenthum-'- Rudolf Sodtke. S .  

b) als gestorben:
I .  Adam M Udelnandt, 10 M .  2. Bruno Jeschke. 

11 M .  3. Sophie Nndru^riew 'cz. I  M .  4. A lbert 
M i t .  17 I .  5. M a r ia  Harke geb. Knlikowski, 65 
I .  6. Früherer Besitzer Michael Kowalski. 69 I .  
7. Schnhniachermeister Jakob SkibowSki. 57 I .  8. 
W anda M alinow ski, 1 T . 9. Todtaeburt. 

v) zu», ehelichen Aufgebot:
Keine.

6) als ehelich verbnnden:
,1. Vatailloustainbour Franz Stanzeit-PIaSk 

M it Martkia Natks.

Thorner Marktpreise
vom Freitag. 30. M a i.

B e n e n n  n u g

Weizen . . . . . . .
Roggen
G e r s t e 7 
Hafer . . . . . . .
S troh  (R ich t-). . ,  „ . 
Heu.  . . . . . . . .
Koch-Erbsen . - . . . 
Kartoffeln . . . . . .
Weizenmehl. . . . . .
B o g g e n m e h l.....................
B r o t ....................................
Rindfleisch von der Kenle
Rauchfleisch..........................
K a lb fle isc h ..........................
Schweinefleisch . . . .
Hammei f l ei sch. . . . .
Geräucherter Speck. . . 
Schmalz . . . . . . .
B u tter . . . . . . .
E ier .
Krebse
Aale . . . . . .  ,
Breffen . . .  ̂ »

lötb » « V 7

tOOKilv

50 Kilo

2.4 Kilo  
1 Kilo

SiHock

1 4 ilo

l Lite:

niedr. I höchst. 
Pr e i s .

20

40

80

20
60
20

20
80

60
40
20
20
80
40
60
40
30

20
30

Schleie . . . . . . . .  H 1 — 1
Hechte» » .  ̂ . . » .  — 80 1
Kara,»scheu . . . .  .  — 80 1
Barsche . . , 7 . , ,
Zander
Karpfen . . .
Barbm en. « L e o , ,
Weißfische
M i lc h . . . . . . . .
P e t r o le u m ..........................
S p ir i tu s ...............................

„ , (denat.). . . .
Der M a rk t w ar ant beschickt.
Es kosteten: Zwiebeln 3 5 -4 0  P f .p . K ilo. Sellerie  

10—15 Pf. pro Knolle, M eerrettig  10—20 Pf. v. 
Stange. Petersilie -  P f. p. Pack. S p inat 8 1 0 -1 5  
P f. pro Pfd., Kohlrabi 75 -1 .0 0  P f.p . M d l..B lili» e u -
kohl 3 0 -5 0  Ps. p. Kopf. W irsingkohl----------P f. P.
Kopf. Nettig pro 2 Stück -  P f.. W e iß k o h l----------
P f. p. Kopf. R o th ko h l----------P f . p. Kopf. M o h r-
rüden 2 0 -3 0  P f . p. K ilo. A e p fe l------P f . p.
Pfd., Apfelsinen 6 0 -1 .2 0  P f. pro Dbd.. Gänse 
2,50—3,50 M k . Pro Stück, Enten 2.50 bis 3.50 
M k- Pro P a a r. D iihiier alte 1.80—3,«0 M k . Pro
Stück, junge 80—1,40 M k. pro P a a r. Tauben 
6 0 -8 0  P f. pro P a a r. Spargel 4 0 -6 0  M k . pro 
Kilo. P ute» 3 .00-5 .00 M k. pro Stück. Radieschen 
lO P f. 3 Bund. Schnittlauch lv  M -  S Band. 
S a la t 3 - 5  P f. Pro 3 Kopf. Morcheln 2 0 -2 5  P f.  
pro Mdk., Gurken 20—70 P f. pro Stück, Kirsche» 
7 0 -8 0  P f . pro P f.

Magenleiden, Nervosität, B lu ta rm u th , 
Appetitlosigkeit. Sie erhalten eine ausführliche 
Broschüre über die Wirkung des
„Deutschen Medizinal-Wermitthwein"

Marke Hohenzollern
von Hofapotheker I la x  llrrnnem rruv, Elbing, 
gratis in der K g l. A potheke am Markt in 
Thor« ._______  ________

öillsrwassor
ist das beste natürliche Abführmittel. 

------- Erhältlich überall.

Bester P N L V K 6 K 7 I 0

fü r  F ah rrad  und Autom obil.

8  Loli!i »Kilts! ksoutellM LMsp.ko.,I1illiiil>M I
Dem Glücke die Hand biete», empfiehlt sich jetzt 

für nur 1 M k.. in der bereits am 12. J u n i statt­
findenden Gewinnziehimg der beliebte» M arie n -  
bliiger Lotterie, w eil deren Gewinnchancen gute 
»nd die Gewinne werthvolle sind. W er die ge­
wonnenen Pferde «nd Eg»ipagen nicht selbst ge­
brauchen kam», der kann sie auf den nach Ziehung 
stattfindende» Auktionen dnrch das Komitee ver­
kaufen lassen, wobei bisher meist gute Preise 
erzielt wurden. F ü r die Silbe»gewinne sind auch 
Känfer vorhanden und die Fahrräder finden überall 
gute Ausnahme. Nachdem der heutigen N r . dieser 
Zeitung beiligenden Prospekt sind die M arle iibui ger 
Lose L 1 M k. bei de», Generaldebit Lud. M u tie r  
und Ko.. Bankgeschäkt in B erlin . Breilcftraße S. 
nnd auch bei biellaen VerkanfSstelleu zn haben.

31. M a i:  Sonn.-Anfgang 3.53 Uhr.
Soiln.-Unterg. 8.14 Uhr. 
Mond-Ansgang 12.47 Uhr. 
Moud-Unterg. 12.53 Uhr.



Eine dunkle Thal.
Erzählung

don C. Zoeller-Lionheart.

(Nachdruck verdotcn.)

6

».Führte denn kein regulärer Weg hinein?" 
ja. da mutz man vor Pastors und vorm 

^M o g  vorüber, wo die großen Kettenhunde gleich 
anschlagen," kam die geläufige Antwort.

„S ie  krochen also ins Holz — was dann?" 
<. . "D ann stand ich wohl eine geschlagene Stunde 
M u rc h  an der verschlossenen Thür zum Herr- 
Haftspark und lauschte. Das Pferd hatte er 
M  bei angebunden, das graste da unter der 
«>che. E r mußte also in  deu^Schloßgarten hinein- 
Vcgangen sein."

„W a r die Thür verschlossen?"
^  'ch nicht. -  sonst ist sie es immer,
vrch versuchte es gar nicht, da ich mich nicht hinein- 
getraut h a tt. N u r wundern that's mich sehr, was 
er da zu suchen hätt'." '  ' ^ '

„S tellten Sie keine Vermuthungen an?"
Das Mädchen sah den Richter sonderbar 

lauernd von unten herauf an. E in frivoles Lächeln 
zuckte wieder über ih r schönes Gesicht hin. „N un . 
Gedanken macht sich unsereiner schon, aber zu sagen 
wagt man's nicht. Der Respekt vor der Herrschaft 
ertaubt s nicht. Und dann hatten sie sich ja  immer 
schief angesehen, das wußte Jeder im D orf. —  Es 
konnte ia auch vielleicht nur Komödie gewesen sein, 
von wegen des gnädigen Herrn, der gerade ver- 
reist war. Kurz, ich blieb wie angenagelt, huckte 
Mich ins Gras, — hinter den dicken Epheu, der 
von der M auer herunterhängt und wartete — 
Wartete immerzu. Zuletzt hör ich's im Laufschritt 
heran kommen, es war ja hell vom Mondschein, 
wie bei Tag. Ganz athemlos vom hastigen Gehen 
band er sein Pferd los, —  ich saß ganz mäuschen- 
stm, denn er sah so grimmig aus, als könnt' er 
tlnen, der ihm in  den Weg trat, gleich totschlagen."

„Und dann?" forschte der Präsident und unser 
aller Herzen schlugen wohl gleich lebhaft in  höchster 
Spannung.

„N u n , dann r it t  er weg."
„Ohne Sie zu sehen oder zu sprechen?"
„Keine Ahnung hat er gehabt, daß ich ihm da 

auflauerte," sagte sie schadenfroh, und ihre großen 
schwarzen Schattenmorellenaugen hefteten sich tückisch 
auf das erblassende Gesicht des Angeklagten, der 
sie verächtlich musterte.

Und das ist Alles, was S ie gesehen oder gehört, 
Kathrin?"

„A lles, bis auf, daß ich ihn, als er über die 
Brücke ritt, die über den Forellenbach führt, was 
aus der Tasche ziehen sah und in  das —  das Wasser 
werfen. Ich lief nach und sprang von Stein zu 
Stein und hielt mich beim Niederbücken an den 
Weidenarmen fest, die ins Wasser hängen, und dacht', 
ich konnt s noch auffischen, denn das Wasser ist 
klar wie Glas, daß man bis auf den Grund 
sehen kann, und der Mond schien durch und durch, 
As wenn das Wasser Helles S ilber wär', aber der 
Aach hat da ein starkes Gefälle von der Mühle her. 
Es wurde wie ein Trichter herumgewirbelt, und 
Ich kount's nicht greifen, so tief ich den Arm auch 
hineinsteckte, daß es m ir zuletzt die Schulter naß 
wachte."

„Sahen Sie, was es war. das hineinge- 
warfen ward?"

„E s  war ein Packet m it Siegeln daran und 
tn graues Papier eingeschlagen. Ich sah den rothen 
Lack ein paarmal von dem Strudel nach oben 
gekehrt." ^

W ir waren wie gelähmt vor Entsetzen Was 
aber konnte den Unseligen, wenn er keinen Vor.

der schrecklichen That zog, überhaupt zu 
derselben getrieben haben? W ar es doch nur ein 
Racheakt, wollte er die Frau, die ihn so vielfach 
gcdemüthigt und gekränkt, nur um ihren Besitz 
bringen, um sie nun seinerseits zu verringern im 
öffentlichen Ansehen? Hatte er dabei denn ganz 
vergessen, daß er damit gleichzeitig den Freund und 
Vorgesetzten traf, dem er Jahre hindurch in  fast 
hündischer Treue angehangen?
. .  räthselhafter und dunkler Ward m ir
dre Sache, denn die vermißten Papiere waren, nach 
F rau Ruperts Angabe, in  Papier sorgfältig ver­
siegelt gewesen.

I n  meinem Rücken hörte ich ein schnelles fieber­
haftes Aufathmen, hörte Jemand wie elektrisirt 
emporschnellen. Es mußte eine Täuschung gewesen 
ein, denn als ich den Kopf wandte, saß meine 

UMge bekannteUnbekaunte regungslos m it gesenkten« 
Köpfchen da, und die große Hand einer stark- 
wochjgen älteren F rau lag wie belastend auf ihrer 
stlnen Schulter.
. Rupert ward nun vernommen; er konnte 

Deutlich nur wiederholen, was er von seiner Frau 
^."ßte, daß sie nach B erlin  gereist sei, um ihre Pa- 
n er glaube in  Aktien und Staatsanlagen zu 
W ild e rn , um ihm baares Geld zu verschaffen. Er 
b?i^ "u r  flüchtig die Angelegenheit m it derselben 
"freche,, können, da er einen Tag früher, als 
Ausgesetzt, seine Frau, mitten in  der Nacht von 
»y Reise kommend überrascht habe. Am nächsten 
L  ?fl!en hätte er, ohne noch ein W ort über die 
ein?,? wechseln, zur Stadt fahren müssen, um 
Skon w  Empfang zu nehmen, den Herrn von
letzte erst Zeugniß abgelegt. Das erste und
w ie d e r^?  ^  von der traurigen Sache dann 
Echlaf gM ren, als man ihn aus totenhaftem 
Herrn unii ^wieei«, sei in  Gegenwart dieses 
seine Frau Dienerschaft geschehen. E r habe 
Tuche fast erstj^t ^ i n t ,  von einemübergeworfenen 
raubten Schreibij^veben ihre««« erbrochenen und be­
troffen. auf dem Fußboden liegend ange-

Die Aerzte aan°>.
lautete so w id e r s t r e b t " " '^  Zeugniß ab. Es 

' geringste Gewinn ß ^  ^  als Richter nicht
Ausnahme d e F n ia e n °^  ^ le g t haben würde 

2en des sehr bescheidenen

das
m it

Hausarztes, der aber nicht Kreisphysikus war und 
seine bestimmt abgegebene Erklärung, daß die Ver­
letzung keineswegs eine gefährliche, das Leben be­
drohende durch die Autoritäten hohnvoll niederge­
donnert sah. ^

Der zunächst aufgerufene Zeuge war Freund 
Amtsrichter. Seine Verlegenheit, Aengstlichkeit, 
Unsicherheit war peinlich anzusehen. E r stotterte 
und stockte und sprach und widerrief in  einem 
Athen«. Er erklärte Frau Rupert auf die erste Frage 
nach ihren früheren Vermögensverhältnissen für sehr 
vermögend. Meinte, ih r Kapital müsse hundert- 
fünfzig Tausend M ark überschritten haben, dann auf 
näheres Eingehen, das ihn zu Details zwang, mußte 
er zugeben, daß er das nur willkürlich aus ihrer 
Lebensweise und hingeworfenen Aeußerungen ange­
nommen und daß es weniger, vielleicht nur die H ä lft- 
sein könne. I m  Grunde wisse er nichts Positives 
anzuführen.

Bereitet dich. liebe Stephanie, dieses schon 
auf die große Ueberraschung vor, die uns gespannt 
Lauschende«« nun bevorstand?

E in junger, elegant gekleideter M ann von 
äußerst vertrauenerweckenden« Auftreten erschien nun 
als Zeuge vor den Schranken. Er stellte sich als 
Kassirer des Bankhauses I .  F . Strause in  B erlin  
vor, den man hierher berufen, um womöglich über 
die gestohlenen Papiere Auskunft zu geben. E r 
versicherte, den Namen der F rau Rupert, geborene 
Frank, zum erstenmale in  seinem Leben zu hören, 
sie im ganzen Leben noch nicht zu Gesicht be- 
kommen zu haben. Er machte es außerdem, kurz 
und anschaulich sprechend, sonnenklar, daß, wenn 
bei seinem Hause deponirte Papiere umgesetzt 
worden wären, das zu seiner Kenntniß gelangt 
sein müsse, da Derartiges stets durch seine Hände 
ginge; ja  versicherte hoch und theuer, im J u n i über­
haupt m it gar keiner Dame in  irgend welchen per­
sönlichen Geschäftsverbindungen gestanden zu 
haben.

N un also blieb die einzige Annahme, daß, da 
F rau Gertrud Rupert erst nach der Katastrophe 
den Namen des Bankiers abgefragt, in  ihrer da­
maligen Geistesverwirrung eine Verwechslung 
zwischen früheren und jetzigen Verhältnissen von 
ih r geschehen sei.

D ie Findigkeit eines m it der Sache betrauten 
Kriminalisten hatte aber auch fü r diesen F a ll 
durch Zeitungsaufrufe und Recherchen vorzusorgen 
versucht, wenn auch m it sehr negativem Erfolge. 
Kein einziges Bankhaus meldete sich, nur ein Zeuge 
tra t jetzt auf, der die dunkle Angelegenheit immer 
mehr verwickelte.

Es war ein kleines verkrümmtes Männchen, 
m it stechenden schwarzen Augen und einer Hakennase 
und einem kleine», gelben verkümmerten Vogel­
gesicht. E r nannte den seltenen Namen Meyer 
und bezeichnete seinen Stand als den eines Geld- 
mannes.

, Ende Jun i. er wisse den Tag nicht genau, 
sei eine sehr schöne Dame m it seinem Kommissionär 
zu ihn« gekommen und habe auf einen Wechsel 
fünfundvierzig Tausend M ark von ihm auf ein 
Jah r borgen wollen. S ie habe sich als Frau 
Rittergutsbesitzer Rupert auf M ühlhof legitim irt 
und ihn« die Einkünfte eines großen Posamentier­
geschäfts in  L. zediren wollen. S ie habe ihm an­
ständige, ja  hohe Zinsen geboten, aber er kenne ja 
das Gesetz und habe natürlich davon nichts wissen 
wollen. Sein schönes Geld aber gegen erlaubte 
aufs unsichere hinzugeben, habe er sich natürlich 
auch bedankt und der schönen Dame erwidert: 
er wolle Erkundigungen einziehen und ih r durch 
den Konimissionär in acht Tagen Bescheid zukommen 
lassen. Da hätte die Dame sich sehr hochmüthig 
aufgerichtet und von oben herab sehr gleichgültig 
gesagt, sie brauche das Geld gar nicht so noth 
wendig, wenn sie es nicht gleich bekäme, hätte es 
keinen Zweck mehr, da wüßte sie sich anderswo 
zu helfen und war sehr stolz davon gegangen. —

Ich blickte erschrocken zu Rupert hin. E r hatte 
feine Hand über die Augen gelegt, und sein übriges 
Gesicht war aschfarben. D ie Hand bebte, die Unter­
lippe vibrirte, als schüttle ihn Fieberfrost.

Und nun kam die letzte Zeugin, —  ich hätte 
fast aufgeschrien vor Ueberraschung, als ich das 
feine Figürchen, umschmiegt von tiefschwarzer Trauer- 
kleidung l«nd aufrecht gehalten von der starkknochigen 
Frau m it den harten Zügen jetzt plötzlich dastehen 
sah. D ie  Frau, — auch sie war ii« tiefer Trauer 
— kam m ir merkwürdig bekannt vor. Wo- hatte 
ich nur diesen strengen, scharfmarkirten Kopf. wo 
diese scharfen, kalten, hochmüthigen Augen erblickt, 

vergeblich sann ich darüber nach.
Unsägliches M itle id  m it dem armen Kinde, 

dessen blasses, vergrämtes Gesichtchen jetzt fieberhafte 
Räthe der Erregung überlohte, dessen Stimme ver­
geblich noch nach verständlichem Laut rang, über- 
fluthete meine Seele und wohl auch die aller An­
wesenden.

Ich sah den Angeklagten noch einmal flehend 
die Hände zu ih r erheben und sie dann muthlos 
sinken lassen, als ergebe er sich in  ein Schicksal, in  
dessen Speichen er nicht mehr thätig eingreifen könne. 
Ich hörte die schwache, schwankende Stimme a ll­
mählich an Ton und K raft gewinnen wie auf inneren 
Zwang. Ich sah das zusammenknickende junge 
Geschöpf sich m it übermenschlicher Anstrengung zu 
verzweifelter Entschlossenheit, und das scheu und 
chamhnft gesenkte Auge sich muthig zum Richter 

erheben. Rührend in  seiner Gebrochenheit und 
moralischen Kraft, die Alles überwindet, selbst das 
keusche Zurückschrecken einer reinen Mädchenseele vor 
tausend neugierigen Ohren und Augen einer 
ensationssüchtigen Oeffentlichkeit, rührend in ihrer 
Endlichen «Schüchternheit und kindlichen Ehrlichkeit, 
obald sie den M uth  des Sprechens überhaupt 

gefunden, so stand das süße junge Geschöpf nun 
vor den Schranken des Gerichts und plauderte ih r 
langverborgenes Herzensgeheimniß rückhaltlos aus.

„K a rl Wacker ist unschuldig!" sagte sie m it 
Heller, bis in jeden Winkel hallender Stimme, und 
wer noch daran gezweifelt hätte, den mußte dieser 
überzeug,«ngsvolle Brustton der Wahrheit jetzt 
bekehren.

„S ie  heißen?" fragte der Vorsitzende in  respekt­
vollstem Ton.

„M a r ia  Magdalena Heiland."
„Geboren?"
„D en 27. J u n i 1882."
E in Ueberraschungslaut, ein Gemurmel der 

Theilnahme ging durch die ganze Versammln',rg. 
D ie Mordnacht war also gerade auf ihren sechzehnten 
Geburtstag gefallen. Armes Kind, arrges K ind!

»Des Pfarrers auf M N /enho f und Ragnitz."
Es fiel «nrr wie Schuppen von den Augen. 

8 ^  wußte jetzt, V s  ich das in  geistigem Hochmuth 
versteinerte Frauengesicht m it den scharfen Zügen 
hinzubringen hatte; es war eine jugendliche Wieder­
holung des dünkelhaften Geistlichen, den ich am 
Morgen meiner Ankunft flüchtig gesehen.

„Wodurch wollen Sie beweisen, daß der An­
geklagte unschuldig ist, Zeugin?"

„W e il er von elf bis 12 Uhr in  meiner Ge­
sellschaft war, und ich deutlich die Thurm uhr schlagen 
hörte, als er davon galoppirte, ihn von meinem 
Fenster aus auch noch auf der Landstraße hinter 
Mühlenhof Wegreiten sah."

„Weshalb traten S ie nicht früher m it diesein 
Zeugniß hervor?"

Des Mädchens zarte Gestalt überlief es 
schaudernd wie vor etwas Entsetzlichem, ih r Gesicht 
ward geisterhaft bleich, die seidenen Wimpern ver­
schleierten eine Sekunde die umflorten Augen. Sie 
schien gegen eine Ohnmachtsanwandlung anzu­
kämpfen und sich kraftvoll daraus empor zu raffen, 
als sie leise entgegnete.

„W e il Vater m ir m it seinem Fluch drohte und 
schon todtkrank w ar."

„Und jetzt?"
„Jetzt ist er todt," sagte sie dumpf, und der 

Lebende muß gerettet werden."
„Wußte ih r Vater um —  um —"  der P rä ­

sident suchte schouungsvoll nach Worten; das 
schamhaft erglühende Kind fiel ihin hastig ins W ort.

„Vater ahnte bis dahin wohl nicht, daß K arl 
und ich uns gut waren. W ir wagten es ihm 
nicht eiuzugestchen, denn —  denn er mochte Karl 
nicht und sah an ihm vorbei und —  und hat ihm 
'm al die Thür gewiesen, als — als er es ver­
suchen wollte, sich Vater versöhnlich zn näher««. 
Vater schalt ihn einen Gottesleugner, einen Glaubens­
verächter. Aber das ist K arl nicht, glauben 
Sie es nicht, Herr Präsident," brach es über- 
zeugungsvoll aus dem jungen Geschöpf hervor, 
und sie faltete ganz inbrünstig, wie ihn überredend, 
die schmalen Hände. „Ic h  hab' ihn bekehrt und 
auch das Spotten über alles Heilige hat er von 
da ab gelassen. Christine, meine Schwester hier, 
die Frau von« Pächter Peters, kam aber auf irgend 
eine Weise dahinter und nahm mich, ohne Vater 
was zu sagen, fort zu sich, nm mich und Karl zu 
trennen. Sie nahm m ir auch mein heiliges W ort 
ab, der Sache ein Ende zu machen, es führe 
zu keinem glücklichen Abschluß m it dem rabiaten 
Taugenichts, wie sie ihn iminer nannte. Das 
schrieb ich Karl, der inzwischen von M ühlhof weg­
gezogen war, und er antwortete m ir: Das würde 
er nicht eher glauben, als bis ich es ihm ins Auge 
zn sagen «vage, und als ich nun zu meinem Ge- 
burtstag Erlaubniß von Christine bekam, den Vater 
zu besuchen, schrieb ich es K a rl und bestellte ihn 
in die Konditorei in der S tadt und bat ihn, m ir 
meine Briefe wiederzugeben.

D a trafen w ir uns. Ich habe aber so viel 
und so bitterlich weinen müssen, daß die halbe 
Stunde, die der Kutscher warten wollte, um war, 
ohne daß w ir recht miteinander gesprochen. Ich 
hatte Alles, was gethan werden mußte, um Karl 
von der Unmöglichkeit unsrer Verbindung zu über­
zeugen, noch völlig ungesagt gelassen und w illigte 
nothgedrungen ein, als er mich flehentlich bat, 
ihn« in  der Nacht im Schloßpark auf M ühlhof 
eine letzte Unterredung zu gewähren. E r sei nicht 
mehr derselbe, der er gewesen, er habe den leicht­
fertigen Adam ein fü r allemal ausgezogen niid 
wolle nur arbeiten und streben, um auch meinen 
Vater schließlich davon zu überzeugen, daß er meiner 
nicht ganz nnwerth sei, denn er habe mich über­
menschlich lieb und könne nimmer von m ir lassen; 
«ch sei der gute Engel für ihn geworden, der ihn 
von bösen Wegen abgeleitet, und wenn ich mich 
unerbittlich zeige, ginge er doch 'mal zn Grunde.

„D a  konnte ich doch nicht herb sein, nicht wahr, 
Herr Präsident?" flehte sie n iit einem unbeschreib­
lich zu Herzen gehenden Ausdruck kindlich de- 
wüthiger Abbitte. „Z u  Hause freilich, als ich dem 
kranken gebrochenen Vater gegenüberstand, da 
schämte ich mich der Heimlichkeiten und bereute es 
bitter, daß ich zuletzt noch das versiegelte Päckchen 
von ihn« m ir aufdrängen ließ, das er m ir zum 
Geburtstagsgeschenk mitgebracht. Ich machte es 
auch gar nicht erst auf und steckte es in die Kleider­
tasche m it dem festen Vorsatz, es ihm Abends zurück- 
zugeben. Und dann mußte ich ihn lange, lange 
noch warten lassen, weil Vater so spät erst Ruhe 
fand, und in  fliegenden Worten konnt' ich ihm dann 
nur meinen Entschluß kund thun, nicht eher m it 
ihm wieder was zu thun haben zu wollen, ihm 
zu schreiben oder ihn zu sprechen, bis er vom
Vater selbst die Erlaubniß dazu erhielte, und das 
könne er nur, wenn er sich eines ganz tadelsfreien 
Lebenswandels jetzt Jahre hindurch befleißige- und 
ein Geschenk gab ich ihm m it Gewalt zurück so 
ehr das Herz auch dabei blutete, denn ich sah wohl 

wie tief ich den armen Menschen damit kränkte und 
wie er sich nur eisern znr Ruhe zwang, um nicht 
w ild  herauszufahren.
. .  ""ch Kanossa!" sagte er noch
b«t er-hohmsch. „w ie  lauge verlangst D u. daß die 
P ilgerfahrt dauern soll und wie lange werd' ich 
im Staube auf den Knieen rutschen müssen, damit 
ich von Deinem Herrn Vater zu Gnaden aufqe- 
nonnuen werden kann?" spöttelte er und zerdrückte 
m ir vor inneren Zorn fast die Hand. „N un . verlaß 
D«ch darauf, ,ch erreich's, hab' noch Alles im Leben 
durchgesetzt!" rief er m ir noch leise nach, als ich 
chon nach Hause zuflog, und er den jenseitigen 

Weg einschlug. Das war der Abschied!"

„D a s  war der Abschied!" wiederholte sie 
melancholisch. „ Ic h  hörte durch die stille Nacht bald 
darauf das Pferdegetrappel auf der Landstraße und 
sah ihn, wie gesagt, von meinem Kammerfenster 
aus davonjagen. Das Packet, das er ins Wasser 
warf, w ird höchstwahrscheinlich mein refüsirtes Ge­
burtstagsgeschenk gewesen sein, über das er sich ge­
ärgert, und welches er deshalb von sich geschleudert.

I n  der Frühe erfuhren w ir von dem M ord- 
anfall auf den« Schloß, und in  einer gräßlichen 
Angst, in einem Vorgefühl, daß einer meinen K arl 
gesehen und seinen heimlichen Besuch mißdeutet, 
warf ich mich meinem Vater zu Füßen und be- 
kannte ihm Alles, ihn beschwörend. Alles aussagen 
zn dürfen, was K arl von so furchtbarem Verdacht 
reinigen würde, wenn es überhaupt zu einer An­
klage käme.

M ein Vater — mein Vater war außer sich. 
E r nannte mich eine Entartete, schrie zornig, es 
sei eine Schande fü r ein christliches Pfarrhaus, 
und lieber führ er m it seinem weißen Haupt in  
die Grube, ehe er den Schimpf öffentlich ertrüge, 
daß man m it Fingern auf seine Tochter wiese, die 
sich nächtliche Zusammenkünfte m it einem notorischen

Wüstling gäbe. E r verbiete es m ir, das in die 
Welt zu posaunen, er verbiete es m ir bei Gottes 
Zorn, und wenn ich es dennoch thäte, möchten die 
Folgen auf mein schuldiges Haupt fallen, und 
ich die Sünde vor Gottes Thron verantworten, 
wenn er, der Diener des Herrn, Hand an ein Leben 
lege, das nur nach Monaten noch gezählt sei.

Ich kannte meines Vaters unbeugsamen Cha­
rakter, ich wußte, es war keine leere Drohung. 
Ich war überzeugt, er überlebte es nicht, seinen 
Namen öffentlich gebrandmarkt zu sehen.

Ich schauderte zurück vor der furchtbaren Ver. 
antwortung, die ein Bekenntniß trotzdem auf mich 
lud, und gehorchte willenlos und ganz stumpf, als 
er augenblicklich anspannen ließ und m ir streng 
gebot, zu Schwester Christine zurückzukehren, 
und wenn ich einen Funken Selbstachtung und 
Familienachtung noch in  m ir habe, über die V or­
gänge dieser Nacht eisern zu schweigen.

Im  D o rf hat also, da ich am Nachmittag 
kam und in  aller Frühe von dannen fuhr, wohl 
kaum einer eine Ahnung von meinem Besuch iin  
Vaterhause gehabt, und da K a rl Wacker aus Rück­
sicht fü r mich und aus Furcht vor dein Zorn meines 
Vaters die strengste Zurückhaltung m ir gegenüber 
öffentlich bewahrte und das diskreteste Stillschweigen, 
hat auch wohl Niemand ein Verhältniß zwischen 
uns beargwöhnt."

„ l in d  dann?" fragte der Präsident.
„D a n n ? " — sie blickte unsäglich traurig  vor 

sich hin, „hab' ich das Leben unter dem erdrücken­
den Bewußtsein retten zu können und nicht zn 
dürfen, zwischen zwei widerstreitende Pflichten ge­
stellt, die gleich stark an meine Widerstandskraft 
und mein Ertragungsvermögen appellirten, h in­
geschleppt, wie die verdammten Seelen im  Fege­
feuer das thun mögen; einen Angenblick auf jede 
Gefahr hin entschlossen, den Gerichten Alles zn 
offenbaren, im  nächsten feige davor zurückbebend» 
die moralische «Mörderin meines Vaters zu werden. 
Wie eine Erlösung kam schließlich der R uf an 
sei«« Krankenbett, das ein Sterbelager geworden. 
Sein letzter Athemzug gab mich frei. Keine Ab­
mahnung meiner Familie, kein noch so strenges 
Gebot konnte mich länger davon zurückhalten, 
gegen mich selber auszusagen. Ich wiederhole noch- 
»«als, nur meinethalben, um mich zu sprechen, kam 
Karl Wacker nach X. und von dort in  der Nacht 
hinaus nach M ühlhof. Meiner wartend, die ich 
entschlossen war, Abschied fürs Leben von ihm 
zu nehmen, blieb er im Schloßpark, den ich als 
Stelldicheinplatz ihm aufgegeben hatte. M it  keinem 
Fuß ist er dein Schloß überhaupt zu nahe ge- 
kommen, in jener Nacht von« 24. auf den 25. Jun i, 
und gleich nachdem w ir uns getrenn', ist er da- 
von geritten. Sein großherziger S inn  hat ihn 
zum Schweigen verdammt, und lieber wäre er 
ins Zuchthaus gewandert, als daß er meinen 
Namen hineingezogen in  diese schreckliche A ffaire."

Wie ein Freudenlaut aus befreiter Brust 
ging es durch den ganzen Gerichtssaal. Ich schäme 
mich nicht, es D ir  cinzugestehcn, Stephanie, kein 
Auge, nicht einmal das Deines hartherzigen Bruders 
blieb trocken bei diesem hochherzigen Kampf der 
beiden Menschen, in den« der eine sich fü r den 
andern opfern wollte.

Selbstverständlich waren damit die Gerichts­
verhandlungen geschlossen und K arl Wacker ein freier 
M ann. Jetzt sah ich ihn, der sich so brav im Uu- 
glück gehalten, eine Sekunde taumeln unter dem 
Eindruck dieser unerwarteten Freudenbotschaft. E r 
stürzte auf das tapfere Mädchen zu, das aber 
lag halb ohnmächtig und laut aufschluchzend vor 
gewaltiger Erregung vor a ll den Leuten an der 
breiten Brust des treuen Mannes.

Nach dieser merkwürdigen Lösung strömte 
Alles auseinander, wahrscheinlich, um die wunder­
bare M ä r weiter in  der Stadt zn verbreiten, und 
auch das junge Paar, der aus tiefster Brust auf- 
athmende junge Landwirth, das zitternde, in  holder 
Scham die Wimpern senkende Mädchen, traten als 
freie Menschen hinaus in Gottes schöne Natur, 
die sich zum Wintecschlafe rüstete.

Frau Christine und meine Wenigkeit waren 
ihnen mechanisch gefolgt. Nachdem Rupert dem 
Befreiten schnell noch herzhaft m it einem aus­
drucksvollen Blick der Theilnahme die Hand ge­
drückt, und m ir zugenickt hatte —  war er hastig 
von dannen gegangen.

Frau Christines breitausschreitende, große 
Schollenfüße hatten die in sich Versunkenen hurtig 
überholt, und ich hörte sie m it einem essigsauren 
Ton und finsterernGesichtsausdrnck den jungen Land- 
w irth jetzt kurz anfahren: „W as soll nun werden ?"

„E r  rüttelte sich auf, wie aus einem schönen 
Traum.

(Fortsetzung folgt.)



Bekanntmachung.
Auf G rund der Pferdeaushebungsvorschrift vorn 3. F eb ru a r 1900 

(abgedruckt im  A nrtsb la tt N r . 21, S e ite  177) findet die
P f e r d e v o r m n s t e r i m g

sowie die M usterung der
k r i e g s b r a u c h b a r e n  F a h r z e u g e

(sämmtlicher A rbeitsw agen, Leiterwagen, R ollw agen, dagegen nicht S pazrer- 
wcrgen) am

S o n n a b e n d  d e n  1 4 .  J u n i  e r . ,  vorm ittags 8  U h r ,
aus dem Leibitscher-Thorplatz (Exerzierplatz vor dem Leibitscher T hore) statt.

D ie Fahrzeuge sind gernätz 8 7 der Pserdeaushebungsvorschrrft auf 
dem Pferdevorrnusterurrgsplatz selbst zu gestellen.

D ie A nforderungen, welche an  die Fahrzeuge zu stellen srnd, werden 
Fuhrwerksbesitzern direkt bekannt gegeben werden. U m  Zweifel zu vermeiden, 
sind sämmtliche Fahrzeuge zu gestellen, welche annähernd den Anforderungen
entsprechen. ^  ^  U ushebnngsvorschrist ist jeder Pferdebesitzer verpflichtet, 
leine sämmtlichen Pferde zur M usterung zu gestellen m it A usnahm e: 

a  der Fohlen w arm blü tiger Schläge unter 4 Ja h re n ,
d. der F oh len  kaltblütiger oder kaltblütig gemischter Schläge un ter 3 

J a h re n ,
e. der Hengste,
ä . der S tu ten , die entweder hochtragend sind oder noch nicht länger a ls  

14 T age abgefohlt haben. (A ls hochtragend sind S tu te n  zu be­
trachten, deren Abfohlen innerhalb der nächsten 4 Wochen zu er- 
w arten ist),

e. Vollblutstuten, die im allgemeinen deutschen Gestütbuch oder den hier­
zu gehörigen offiziellen, vorn Unionklub geführten Listen eingetragen 
und von einem Vollbluthengst la u t Deckschein belegt sind, aus A n­
trag  des Besitzers, ^  ^  .

k. diejenigen M utterstuten in  den R em onteprovm zen Ostpreußen, West­
preußen, Posen und H annover, welche in  ein Gestütbuch für edles 
Halbblut eingetragen und la u t  Deckschein über 6 M onate tragend sind 
oder noch nicht länger a ls  vo r 8 Wochen abgefohlt haben, auf An­
trag  des Besitzers,

x . der Pferde, welche aus beiden Augen blmd smd, 
d. der Pferde, welche bei einer früheren M usterung a ls  kriegsunbrauch- 

bar bezeichnet w orden sind, 
j. der P ferde un ter 1,50 m B andm aß.

D er H err R eg ierungs-P räsident ist befugt, un ter besonderen Um ­
ständen B efreiung von der V orführung eintreten zu lassen.

B ei besonderer Dringlichkeit ist auch der M ag istra t (B ürgerm eister) 
hierzu ermächtigt.

I n  den un ter ä  bis d aufgeführten F ä llen  sind vom M ag istra t a u s ­
gefertigte Bescheinigungen vorzulegen, denen bei hochtragenden S tu ten  
(Ziffer ä) auch der Deckscheiu beigefügt ist.

V on der Verpflichtung zur V orführung ihrer Pferde sind ausgenom m en:
1. die aktiven Offiziere und Sanitä tsoffiz iere  bezüglich der von ihnen 

zum Dienstgebrauche gehaltenen Pferde,
2. Beamte im Reichs- oder S taatsd ien st hinsichtlich der zum Dienstge­

brauch, sowie Aerzte und T hierärz te hinsichtlich der zu r A usübung 
ihres B erufs nothwendigen Pferde,

3. die Posthalter hinsichtlich derjenigen Pferdezahl, welche von ihnen zur 
Beförderung der Posten kontraktlich gehalten werden m uß. 
Pferdebesitzer, welche ihre gestellungspflichtigen Pferde nicht rechtzeitig

oder vollzählig vorführen, haben außer der gesetzlichen S tra fe  zu gew ärtigen, 
daß aus ihre Kosten eine zwangsweise Herbeischaffung der nichtgestellten 
Pferde vorgenom m en wird. F ü r  je 3 Pferde ist mindestens ein F ü h re r zu 
bestellen. D ie Pferde sind Vz S tund e  vor B eginn der M usterung zum  Ge­
stellungsplatz zu bringen.

T ho rn  den 23. M ai 1902.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ D e r  M a g i s t r a t .

W  v s e t i p r m e n  F
" V »  befändet und ««befandet, « M S
UokWöwevt, UolWSElltxaxisr, Lledswasse, Oaodlaok, 

Vaokkitt, LtömkoLIeiMöör, Lieiitlisor, Isolirxaxxs, 
Isolirxlatten, ^sxlialt, Oanäroii, Larbolweuw,

8 1 ü e k k M , k o r t ls ill l '2 sm 8 il1
in  anerkannt vorzüglichen Q ualitä ten ,

Eindeckn«gen aller A rt.
wie einfache, doppellagige Pappdächer, Schiefer- und Ziegeldächer, bei

langjährigen G a ra n tie n .

gebiMr picken.
S .  m . b .  t t .

M I M e  A M «,,- ««!> Fätzikzel-Fadrikkii 
vormals K. Aktieil-GeseWaft

in Freiwaldan, Kreis Sagan, empfehlen ihre in der dauernden Güte 
von keinem anderen Fabrikate erreichbaren wetterbeständigen Bedachnngs- 
artikel, im besonderen

D a c h s t e i n e  (K ib t r s c h iv ä n jr ) ,  S t r a n g ,  F a l z z i e g e l ,
letztere a ls  leichteste, billigste »nd geschmackvollste Bedachn»« in  blauer, 
brauner, ro ther, schwarzer E rdglasur. gelb, grün , weiß »nd brauner M etall-

^ 'P r o b e n "  sowie Kostenanschläge über fix und fertige

ir. ^VSI'USI'. Posen vv. 3. Glogamrstr. 74j75.
Telephon N r. 689.

S t v lr m a ?  s t  S o n s
M - W M o r t M r i l M s ! »  „

siuä vaok äem vrtkeil von
Riod. ^VüAllsr, I-i82t, Rubillstein, Lux. ä'Albert, Lusom. 
?s.ä«reiv8lci, ^.ä. katti, Lopd. Llsater, Larrenno u. 8.

linemIM Wl lllssl »süN«««.
ÎlKemems ^ieäerlaxs kür Ost« uvä VVestxreussev:

ködert öu!l, Osnrig, LroSdM8vga88e 38.
Nan vörlavxs Steinwa -̂XataloKs mit OrixmalxreLken.

MM" Lein kreisauksedlax, äireLter Lerus aus LawbnrA.

Altst. Markt 2S
bet ^

Gut möbl. Zimmer
nebst Kabiiiet und Burschengelaß zum 
1. 6. zu vermiethen ^

Neustadt. Markt 1S, II.

V » . 60V S t ü c k  l ü n ü o r -  I l ^ l o l ü o r
in Waschstoff für das Alter von 1 bis 14 Jahren

k o m m e n

Mittu» illtiidir lreiv» ü» I. Im r» »«Milililicli tilli»«« km«, M  M M .
« i n  g r o s s e r  P o s i e n

« » i n e n - » , , , » « „ 8  in Waschstoff, Alpaka und Seide staunend billig.
Brettestraße ^  l < l » ^ I ^ ,  Brettestraße

- .   ̂ ^  -

s .  w o i . r
— t N v I t s u s r t v t t u n g  T S O O - L rs n c k  P r i x .  —

V O O K / i U .
Vrennniaterlal ersparerläs

1 - 0 c 0 t A 0 6 I l , L > I
mit susriekdarem Uökrenkessel 

von 4 - 3 0 0  ?keräelcratt,
-  ckauervaktesle uncl ruverlassk^slv -  Lelriedsm  nsekinenrar Industrie »na 

L-anckwirlksekatt.
/lusriellbare l̂ übrenkessek, OntrikuMlpumpen, vresckmWckinen bester 8Meme.

Vertreter: Vkooüop V«»». Ingenieur, vsnrig, Laaä̂ rude 28d.

Dss berühmte

Wnlor'^ Vsrcllvulver
von ersten Autoritäten als vorrüZUekstes v^asedmittel anerkannt

giebt blölläevä vvLssö unä völlig geruedloseMsedv
t t sokonl 6as Usinsn in (iboppasoksnclslvn W siso r r

Lm Wilde» Vnclie» v«n ll-ckgerckirren, °A,».
nisvksn Standpunkts aus nickt ckningsnrt genug ru empkeklen. » » . . » » » » . »

/rt erkättttcst m 0roFen- unä coloniakivaarsn/rancrklln§en.

I», ISinßos üe « SLVIn - Lknsnkslü. L
keinriek Kvräom,

kbytograpd äes ävntseben Okkrier-Vvrsins.
M v r n -  L a t L a i ' t t l 6 N 8 t i ' .  8 .

AM" ?abr8tubl rum Atelier.

iMkll UfltzW kkd
Wie ^

Uehvücken»

Reh-Ragout»
Pfd. 35 Pf.

auf Wunsch gehäutet und gespickt, 
bei

Schlilstr. I,
Teleph. 66.

Htiligegeiststk. 11,
T elep h . 2 6 S .

Lum puiren
v o n  S c h o n - ,  W o h n u n g s s  t t t t d  

F l u r f e n s t e r » ,
Photographischen A teliers, G lasp a­
villons, G lasdächern, W intergärten , 
G lasveranden, S taubfängen , O ber­
lichten, W indfäugeu, sowie zum 
Bohnern von Fußböden, waschen 
von F a n d e n  und Firmenschilder, an- 
bringen und abnehmen von M arquisen 
empfiehlt sich zu billigen Preisen

I ^ o u i s  V r o U n l o l c ,
________ T h n r m s t r a s te  1 2 ,  I.

unübertroffenes Oel für Motor-

n .  A L b i n «  L  8 « L » ,
Kunnover-London-Basel.

bei H errn k > a n r  L o o n k v ,  ^ k l t e -  
stratze, täglich frisch. G rößere Posten 
bitte vorher zu bestellen.

k » 8 im i r  iv»!t«r, M o c k e r .
Feniiprech.Anschluß N r. 93 . ,

Habe noch verschiedene, gu t erhalt.
Goldsischbasfins

abzugeben.
» s i i r p L o k

. Z j s V t t i n - Ä ü - d l m '
v. LerA m auu L  Oo., Lackedeul-V resasv
bestes Kopstvasser, verhindert das 
Ausfallen, Spalten und Grau- 
werden der Haare und beseitigt alle 
Kopfschnppen. L F l. Mk. 1,25 
und Mk. 2  bei « .  « o p p o ,  geb.
I c k 4 2  I.

r n o i r i s

- E  llvA rU nL ot 1 8 3 8 .

M sIM -
L s r n -  

S S i k s r i ?

^ U o  S o r te n

s L l - l o l l t S
8 t ä . r 1 r 6 n

u n ä

Lioxvtr. ssLirsvr. I8837.

S p » r - S v i c k « .
k i ' o m a l l s e l i v  I s p p k n t i n  -  V / a e k s  -  X s n n s e i f s n .

S a lm l a k - V s p p s n t ln - S e k in io p - S o lk a .

Wmilien-Aiiztigtil
aller Art:

Geburtsanzeigen
Verlobungsanzeigen

Vermählungsanzeigen
Danksagungen

« .  s .  n».
liefert korrekt, sauber und schnell

k. Imlmslli'"" imlillniellmi
' r i i o r n .

Kl. möbl. Zimmer billig z u !  Möbl. Wohnung m. Burschengel. 
vermiethen Strobaudstr. 16, ll, l . f  z» verm . Gersteustr. 1S, l.

lsalk, Lemem.
G W S , T h e e r ,  K arb o llN k U M ,

R e h rg e w e b k ,  T h o i i r ö h r e u ,
offerirt

krsllr Mrer. Idor».
v. I .O k tb r . zu verm. Coppernikusftr. 9 . 
Z u  erfragen in  der M öbelhandlung

Heiligegeiststr. 12.
B on  zwei ruhigen M iethern  w ird 

zum 1. Oktober eine Wohnung ge­
sucht. 1. oder 2 . E tage, bestehend 
au s  4  Z im m ern und allem Zubehör. 
Angebote un ter L .  N . abzugeben in 
der Geschäftsft. d. Z tg .

Alleinstehende D am e sucht
1-2 leere Zimmer
zu miethen. Angebote un ter L .  I I .  
an die Geschäftsstelle d. Z tg .______

Eine Wohnung
im  Preise von 3 — 400 M ark  s u c h t  
alleinstehende D am e. Angebote un ter 
L . I .  an die Geschäftsstelle d. Z tg .

Balkonwohnung
im zweiten Stockwerk des H auses Ka- 
tharineustr. 1, am  W i l h e l m s p l - a tz ,  
bestehend au s  7  nach vorn gelegenen, 
hellen Z im m ern und Zubehör, G as- 
uud Badeeiurichtung, ist vom 1. Ok­
tober d. J s .  oder früher zu vermiethen.

6 .  V o n r d r o n s k l .

» M iM M  M » » ,
3— 4 Zim ., Küche und Badeeiurichtung, 
sofort z. verm. F r ie d r i c h s t r .  6 ,  p t.

Eine große Wohnung,
3 T r ., 7  Z im m er nud Zubehör, von 
s o s o  r t  zu vermiethen.

V l a r a  I , v v t r ,  Coppernikusftr. 7 .

Zu vermiethen:
Eine P t.-W ohm m g, 2  Zim m er, Küche, 
sowie W agenremise, zur Werkstätte 
geeignet. P re is  500 M k.

v .  « o r s k o « , r l t S .  Brückenstr.

Erste Etage,
3 Zim m er, Küche und Zubehör, sof. z. 
verm. Hohestr. 1, Tuchn,acherstr.-Ecke.

E in e freundliche, helle
M S "  W o h n u n g ,

5 Zim m er, Eutree, Mädcheustube u. 
Nebengelaß, von sofort oder später zn 
vermiethen S lo g t r lo N  S o k o o p , ,
H eiligegeiststraße 12 .

Kleine Wohnung
nebst Werkstelle (für S chuhm acher oder 
Schneider geeignet), sowie 2  große 
Z num er nebst Küche sof. z. verm iethen . 
Z u erfragen M a r i e n s t r .  V, I.

E in e

möblirte Wohnung
von 3  Z im m ern nebst Burscheiigelaß 
von sofort zu vermielhen.

_ _ p -  S o s ü o n ,  Neust. M ark t 2l).

8Ms. »>>t midi. ?,MM,
m it schöner Aussicht, vom 1. J u n i  
oder früher zn vermiethen Altstadt. 
Markt L8, III. Z u erfragen bei 

Ät. Suvko^volskk, Seglerstr. 31 .
Möbl. Wohnung, 1 Eutree. 1 

Zim m er, auf Wunsch Alkoven ruck 
Bnrschenzimmer, vom 1. 6. zu ver­
miethen Gerechteftraße 21, pt.

8«! «lüliriks Am««
m it sep. E ingang zu verm iethen  
_ _ _ _ _ _ _ _ _ G e re c h te s te .  3 0 ,  II

W kleines »Sdl.
f. 15 Mk. z v. G e re c h te s te .  3 0 , 1 ,  l.

Frdl. möbl. Zimm. für 1 od. 3 
H erren v. 1. 6. z. verm., auf Wunsch 
m it Pension, G e re c h te s te .  IV ,  m .

Zwei gut m öblirte
Uorderzinttner

zu vermiethen Schillerst»!. 6 ,  l .
Schön möbl. Zimmer zu ver« 

miethen_ _ _ _ _ _ _ Hnndeftr. s ,  pt. ,
M. Wohn. u. B . z. v . Bnnkstr. 4 .

Druck und Verlag von L. DombrowSki in Tdor«.


